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Z U M  G E L E I T
Ein aus Nationalökonom en sow ie aus V e rtre te rn  d e r V o lksw irt­

schaft und G ew erkschaften zah lre icher Länder zusammengesetzter 
Initiativausschuss veransta ltet in  d e r Zeit vom  3. b is 10. A p r il 1952 in  
Moskau eine Internationale W irtschaftskonferenz, um M itte l und W ege 
zur V erbesserung d e r Lebensbedingungen a lle r Menschen, durch 
frie d lich e  Zusam m enarbeit und Anbahnung eines W arenaustausches 
a lle r Länder und W irtschaftssystem e zu finden.

Im  H inb lick  auf d ie  w e ittragende Bedeutung, d ie  einem  fre ien , 
du rch  eine P o litik  d e r D isk rim in ie ru n g  n ich t beh inderten  in ternationa len 
H andelsverkehr fü r d ie  V erbesserung d e r Lebenshaltung ungezählter 
M illionen  Menschen und fü r d ie  Festigung des W e ltfriedens zukommt, —  
begrüssen w ir  d ie  E inberu fung d e r Konferenz auf das w ärm ste und 
geben unserer Ü berzeugung A usdruck, dass ih re  Beratungen d ie  
E ntw icklung d e r W irtschaftsbeziehungen un ter den V ö lke rn  nachhaltig 
fö rd e rn  und d ie  M ö g lichke it eines frie d lich e n  Zusam m enwirkens a lle r 
Staaten, ungeachtet d e r V ersch iedenhe it ih re r W irtschafts- und G esell­
schaftsordnungen, zeigen w erden.

D ie S chriftle itung  
d e r Z e itschrift

„DER POLNISCHE AUSSENHANDEL“
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M IT OSKAR LANGE
)CHSCHULE FÜR PLANUNG UND STATISTIK 
D DES INTERNATIONALEN INITIATIVKOMITEES 
’TSCHAFTSKONFERENZ IN MOSKAU

F r a g e :
Die Tagung der Weltwirtschaftskonferenz ist für die 

Zeit vom 3. bis 10. April 1952 in Moskau anberaumt. 
W ir wären Ihnen verbunden, wenn Sie uns Charakter 
und Ziele der Konferenz umreissen wollten.

A n t w o r t :
Teilnehmer der Konferenz sind Wirtschaftssach­

verständige, Industrielle, Landwirte, Kaufleute, Tech­
niker, Vertreter von Gewerkschaften und Genossen­
schaften verschiedenster Richtungen, die sich die 
Förderung der internationalen wirtschaftlichen Zu­
sammenarbeit zum Ziel gesetzt haben. Die Konferenz 
verfolgt den Zweck, M ittel und Wege ausfindig zu ma­
chen, um das Zusammenwirken der Völker, unbe­
schadet der Verschiedenheit ihrer Wirtschafts- und 
Gesellschaftsordnungen, zu beleben. Die politischen 
Gegensätze, welche gegenwärtig die Welt spalten, 
werden auf der Konferenz nicht zur Diskussion stehen. 
Insbesondere werden die Vorzüge und Nachteile der 
verschiedenen Wirtschafts- und Gesellschaftssysteme 
in den Beratungen der Konferenz nicht berührt werden. 
Die Konferenz hat die Aufgabe, die Möglichkeiten 
einer wirtschaftlichen Zusammenarbeit und der 
Schaffung normaler Wirtschaftsbeziehungen unter allen 
Ländern zu prüfen, ohne Rücksicht auf die Verschie­
denheit ihrer wirtschaftlichen und sozialen Struktur. 
Die Teilnehmer der Konferenz verkörpern auf w irt­
schaftlichem, sozialem und politischem Gebiet stark 
voneinander abweichende Anschauungen. Sie nehmen 
durch die Teilnahme an der Konferenz keinerlei poli­
tische Verpflichtungen auf sich.

F ra g e :
Von wem wird die Konferenz veranstaltet?
A n t w o r t :
Die Konferenz wird durch das Internationale 

Initiativkomitee, das von keiner politischen Richtung 
oder Körperschaft beeinflusst ist, einberufen und 
veranstaltet. Die Initiative zur Einberufung der Kon­

ferenz entstammt dem genannten Komitee, das aus 
35 Vertreten nachstehender Länder zusammengesetzt 
F t : Österreich, Belgien, Brasilien, Chile, China, Kuba, 
Tschechoslovakei, Frankreich, Deutschland, Gross­
britannien, Indien, Iran, Italien, Japan, Libanon, 
Holland, Pakistan, Polen, Rumänien, Sowjetunion, 
Syrien und Vereinigte Staaten. In  vielen Ländern 
sind Komitees zur Vorbereitung der Konferenz, die 
in Moskau tagen wird, gebildet worden. Dem aus 
Vertretern wirtschaftlicher, wissenschaftlicher und sozia­
ler Körperschaften der Sowjetunion bestehenden 
Komitee obliegt die Durchführung aller Vorarbeiten 
für die Tagung der Konferenz.

F rage :
Warum wurde Moskau als Tagungsort der Konferenz 

gewählt ?

A n t w o r t :
Diese Entscheidung ist auf folgende Erwägungen 

zurückzuführen: eines der grössten Hindernisse für die 
Schaffung normaler Verhältnisse unter den Völkern 
und zugleich die Quelle der grössten Beunruhigung 
in den internationalen Beziehungen bildet das gegen­
seitige Misstrauen sowohl auf wirtschaftlichem als auch 
auf politischem Gebiete unter den Staaten, die sich 
durch ihren wirtschaftlichen und sozialen Aufbau 
voneinander unterscheiden. Die Einberufer der Kon­
ferenz, die aus verschiedenen Weltteilen stammen, 
vertraten die Ansicht, dass die Tagung der Konferenz 
in Moskau zur Beseitigung des Misstrauens beitragen 
könnte. Vertretern der Volkswirtschaft vieler Länder, 
die in ihren politischen, wirtschaftlichen und sozialen 
Anschauungen voneinander wesentlich abweichen, wird 
durch den Besuch in Moskau die Gelegenheit zu einem 
Meinungsaustausch über M ittel und Wege zur Ver­
besserung der internationalen Wirtschaftsbeziehungen 
geboten werden. W ir schätzen uns glücklich, dass 
dieser Gedanke sich als durchführbar erweist.
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Frage:
A u f welche Weise wird die Konferenz ihre Beratungen 

durchführen ?

A n t w o r t :
Die Teilnehmerzahl wurde auf 450 beschränkt, 

um die Durchführung einer ernsten Debatte zu ge­
währleisten. Die Konferenz wird m it einer Voll­
versammlung ihren Anfang nehmen, worauf die Sitzun­
gen der Arbeitsausschüsse wie auch Einzelbesprechun­
gen einsetzen werden. Die Tagung der Konferenz 
wird sodann m it der Abhaltung einer Vollversammlung 
beendet werden. Den Beschlüssen der Arbeitsausschüsse 
und dem individuellen Meinungsaustausch wird grosse 
Bedeutung beigemessen. In  den Arbeitsausschüssen 
werden Vertreter verschiedener Wirtschaftssysteme und 
verschiedener Weltanschauungen miteinander in Be­
rührung kommen. Die Konferenzteilnehmer werden in 
der Lage sein, m it Vertretern derselben Berufe aus 
anderen Ländern m it ähnlichen oder verschiedenen 
Wirtschaftssystemen einen unmittelbaren Meinungs­
austausch zu pflegen. So wird zum Beispiel ein Industriel­
ler oder Kaufmann aus den Vereinigten Staaten oder 
Grossbritannien in einer privaten Unterhaltung mit 
einem Fabriksdirektor oder Leiter eines Handelsunter­
nehmens aus der Sowjetunion, China oder einem 
osteuropäischen Lande Fragen von gegenseitigem Inte­
resse besprechen können. Das Sowjetische Vorberei­
tungskomitee hat angesagt, dass es den Teilnehmern 
die Fühlungnahme mit Vertretern sowjetischer Indus- 
trie-und Handelsorganisationen sowie Genossenschafts­
verbänden erleichtern wird. W ir sind der Meinung, dass 
solche Aussprachen zur Förderung der künftigen W irt­
schaftsbeziehungen wesentlich beizutragen geeignet sind.

Frage:
Weshalb zeigt Polen Interesse für die Konferenz? 

A n tw o r t :
Polnische National Ökonomen, Leiter von Industrie- 

und Handelsunternehmur.gen, Landwirte, Ingenieure, 
Vorsteher von Gewerkschaften und Genossenschaften 
legen aus begreiflichen Gründen ein lebhaftes Interesse 
für die Konferenz an den Tag. In  Polen wird zur Zeit 
die Industrie und Landwirtschaft mit grossem Kräfteauf­
wand ausgebaut. Freundschaftliche Handelsbeziehungen 
zu anderen Ländern, ungeachtet der Verschiedenheit 
ihrer sozialen und wirtschaftlichen Struktur, bedeuten 
für Polen eine Hilfe im Ausbau seiner Volkswirtschaft. 
Darüber hinaus wird Polen durch den gewaltigen 
Aufschwung seiner industriellen und landwirtschaft­
lichen Produktion in steigendem Masse zu einem 
ernsten Faktor in den internationalen Handelsbezie­
hungen.
Frage:

Welche Erwartungen werden an die Internationale 
Wirtschaftskonferenz in Moskau geknüpft?

A n t w o r t :
Die unmittelbare und nächstliegende Aufgabe der 

Konferenz besteht darin, die Möglichkeiten der An­
knüpfung einer internationalen Zusammenarbeit auf 
wirtschaftlichem Gebiete sowie einer Ausweitung der 
Wirtschaftsbeziehungen unter den Völkern zu prüfen. 
Die während der Konferenz angebahnte Fühlungnahme 
wird zur Belebung und Ausweitung der Handelsbe­
ziehungen zwischen Vertretern des Wirtschaftslebens 
verschiedener Länder beitragen. Sie soll als Ausgangs­
punkt für die Fortsetzung der Bestrebungen zur Erwei­
terung der friedlichen Zusammenarbeit und eines 
Ausbaus der Wirtschaftsbeziehungen unter allen Völkern 
gewertet werden.
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U V > .. fÑ Í )l fúa rles tón  midy
ERRU NG EN SCH AFTEN UND A U SSIC H TEN

n den Jahren 1947 — 1949 beseitigte 
Polen, im  Rahmen des Dreijahrplanes, 
nicht nur die erlittenen Kriegsschäden, 
sondern entwickelte auch in bedeuten­
dem Masse seine Volkswirtschaft. Im  
Jahre 1949 erzielte Polen, im Verhältnis 
zum Jahre 1938, eine Steigerung der 
Industrieproduktion um 75% und der 
landwirtschaftlichen Erzeugung um 19 % • 

Schon in diesem ersten Zeitabschnitt entwickelte 
sich der polnische Aussenhandel parallel zu dem allge­
meinen Wirtschaftsaufbau.

In  erster Linie nahmen die Handelsbeziehungen zur 
Sowjetunion einen bedeutenden Aufschwung. Noch 
während des Krieges, sofort nach der Befreiung, versah 
die UdSSR Polen auf Grund der ersten Wirtschafts­
abkommen, m it Krediten, Rohstoffen, Werkzeugen und 
Lebensmitteln. Diese Hilfe wurde systematisch weiter 
geleistet, wobei die Bedürfnisse des sich wieder auf­
bauenden Landes in grösstem Umfang Berücksichti­
gung fanden. Rege und dauerhafte Handelsbeziehungen 
wurden m it den unmittelbaren und weiteren Nachbar­
staaten, wie der Tschechoslovakei, D.D.R., Ungarn, 
Rumänien und Bulgarien, also m it Ländern, welche 
sich ebenfalls im  Wiederaufbau befanden, an geknüpft. 
Gemeinsames Streben nach gegenseitiger Hilfeleistung 
und nach Berücksichtigung beiderseitiger Wirtschafts­
bedürfnisse, sowie die Planmässigkeit und Pünktlich­
keit der Lieferungen — all dies verursachte eine schnelle 
und umfargreiche Steigerung des Warenaustausches.

Bereits im Jahre 1946 wurden ziemlich rege Handels­
beziehungen m it westeuropäischen Staaten an gebahnt. 
Zur Zeit des grossen Nachkriegs-Kohlenmargels war 
Polen, dank seiner stets anwachsenden Produktion, für 
viele westeuropäische Länder der Hauptlieferant fester 
Brennstoffe, wobei enorme Transportschwierigkeiten 
überwältigt werden mussten. Länder, welche m it pol­
nischer Kohle versorgt wurden, fanden gleichzeitig in 
Polen einen bedeutenden Absatz für verschiedene In ­
vestitionsgüter, wie Maschinen, Werkzeuge und Roh­
stoffe. Beträchtliche Aufträge auf Erzeugnisse der

Maschinen-, elektrotechnischen-, Metall- und Kraft­
wagenindustrie wurden Schweden, der Schweiz, Italien, 
Frankreich und England erteilt.

Der polnischen Kohle folgten weitere polnische Aus­
fuhrwaren : Industrieartikel, Nahrungs- und Genuss­
mittel sowie landwirtschaftliche Produkte, welche auf 
Auslandsmärkten Absatz fanden. Bereits im Jahre 1948 
wurden die Vorkriegsumsätze des polnischen Aussen- 
handels bedeutend überschritten. Im  Verhältnis zum 
Jahre 1937 (1937=100), betrugen die polnischen 
Aussenhandelsumsätze im Jahre 1947—70, 1948=130, 
1949=155, 1950=161 und 1951=209. Dieser men­
gen — und wertmässigen Steigerung entsprach eine 
Ausweitung des Warenassortiments genannter Ausfuhr­
artikel sowie des Abnehmerkreises; weitere Länder 
schlossen m it Polen Handelsverträge ab, bezw. bahnten 
Handelsbeziehungen an.

Polen nahm wieder den Export von Holz, Ba­
con, Eiern und Malz auf, steigerte die Ausfuhr 
von Zucker und Kartoffelerzeugnissen und erweiterte 
gleichzeitig das Ausfuhrassortiment seiner Industrie­
produkte.

Unter den Handelspartnern begegnet man immer 
häufiger Ländern des Nahen und Mittleren Ostens 
(Ägypten, Israel, Pakistan, Indien und anderen) sowie 
Ländern Lateinamerikas, m it Argentinien an der Spitze.

Diese Erfolge Volkspolens bilden den Ausgangs­
punkt für einen ständigen und systematischen Auf­
schwung des polnischen Aussenhandels im  Rahmen 
des „Sechsjahrplans der Wirtschaftlichen Entwicklung“ . 
Dieser Plan sieht eine grundsätzliche Umgestaltung der 
Wirtschaftsstruktur Polens voraus. Er wird Polen aus 
einem wirtschaftlich rückständigen Agrarland in einen 
neuzeitigen Staat m it gleichmässiger Industrie — und 
Agrarstruktur umwandeln und bildet eine reale Grund­
lage für eine weitere, ständig fortschreitende Entwick­
lung des polnischen Aussenhandels.

Dem bedeutenden Aufschwung in den Jahren 1948 
und 1949 folgte gewissermassen eine Stabilisierung der 
polnischen Aussenhandelsumsätze; nichtsdestoweniger 
brachten die Jahre 1950 und 1951 weitere Fortschritte
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auf diesem Gebiete. Die volle und vorfristige Realisie­
rung der Wirtschaftspläne 1950 und 1951 vergrösserte 
die Warenmenge, die zwar vor allem der Befriedigung 
des ständig anwachsenden Inlandsbedarfs diente, je ­
doch in verschiedenen Zweigen auch einen Export­
überschuss ergab.

Gleichzeitig weitet sich die Aufnahmefähigkeit des 
polnischen Marktes für ausländische Maschinen, Ein­
richtungen, Fahrzeuge, Rohstoffe und verschiedene 
Verbrauchsgüter aus.

Im  polnischen Aussenhandel steigen selbstverständ­
lich an erster Stelle die Umsätze m it der UdSSR an, 
deren mächtige Wirtschaft Polen m it Investitionsgütern, 
Rohstoffen und einer Reihe von anderen Artikeln ver­
sorgt und gleichzeitig für polnische Exportartikel einen 
bedeutenden Absatzmarkt bildet.

Freundschaftliche Beziehungen, gegenseitige Hilfe­
leistung sowie volle Planmässigkeit der Wirtschafts­
verhältnisse (die prompte und pünktliche Lieferungen 
gewährleisten) bilden eine sichere Grundlage für die 
Entwicklung unserer Handelsbeziehungen m it den 
Ländern der Volksdemokratie und der Deutschen 
Demokratischen Republik.

Diese neue Form der gegenseitigen Beziehungen 
bildete auch die Grundlage für eine bedeutende Ent­
wicklung des Warenaustausches m it der Chinesichen 
Volksrepublik; trotz der grossen Entfernung, welche un­
sere Länder voneinander trennt, öffnen sich hier weitere 
Perspektiven für sehr beträchtliche Handelsumsätze.

Die Handelsbeziehungen Polens, z.B. m it den west­
europäischen Ländern weisen — selbst in dem un­
günstigen Klima politischer Diskriminierung — das 
Bestehen dauerhafter Wirtschaftsgrundlagen für Um­
satzsteigerung auf. Ein kurzes Studium des Europäi-

U M S Ä T Z E  D E S  P O L N IS C H E N  A U S S E N H A N D E L S  1938, 
1947— 1950

N im m t m an  d ie  po ln ischen Aussenhandelsum sätze 1938 m it  100 an, 
ergeben sich nachstehende In d e x z a h le n : Im  J . 1947 —  75, im  
J . 1948 —  140, im  J . 1949 —  167, im  J .  1950 —  174. H a n d  in  
H a n d  m it  diesem m engen- u n d  wertm ässigen Anste igen, e rw e ite rt 
sich auch  d ie  A u sw a h l de r E xp o rtw a re n  sowie d ie  Z a h l de r L ä n ­

der, m it  denen Polen den W arenaustausch p fleg t.
Das D ia g ra m  bas ie rt a u f  dem  V o rk rie g s ja h re  1938; d e r A r t ik e l 
basie rt a u f  dem  J a h re  1937 u n d  g ib t auch  d ie  In d e xza h l fü r  1951 an
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sehen Wirtschaftsberichtes der Vereinigten Nationen 
für das I I .  Vierteljahr 1951 genügt, um feststellen zu 
können, dass trotz der ungünstigen politischen Ten­
denzen, welche sich im  Westen entwickelt haben, die 
Umsätze Polens m it Westeuropa im  Jahre 1951 (im 
Verhältnis zum Jahre 1950) um über 100 Millionen 
Dollars an wuchsen. (Der Jahresumsatz wurde auf Grund 
der Ergebnisse des ersten Halbjahres errechnet). Die 
Ursachen dieser Umsatzsteigerung liegen in wichtigen 
Wirtschaftsgründen, dank welchen die Länder West­
europas in Polen ihre Bezugsquelle für den Einkauf 
notwendiger Güter sowie einen Absatzmarkt für ihre 
Erzeugnisse erblicken. Diese Wirtschaftsgründe wider­
setzen sich dem politischen Drucke und die teilweise 
Wirksamkeit dieses Widerstandes ist ein offenkundiger 
Beweis, dass die Aufrechterhaltung und Entwicklung der 
Handelsumsätze in beiderseitigem Interesse gelegen ist.

Es steigen die Umsätze m it Ländern des Nahen — nnd 
Fernen Ostens an (Indien, Pakistan, Indonesien) — 
welche vorteilhafte Bezugsquellen und Absatzmärkte 
suchen.

Unter den Triebfedern, die auf die Steigerung des 
Aussenhandels, insbesondere m it überseeischen Län­
dern Einfluss ausüben, ist der Ausbau der polnischen 
Handelsflotte zu nennen. Schiffe unter polnischer

Handelsflagge laufen immer häufiger Tien-Tsin, Ka­
rachi, Bombay, Alexandrien und andere Häfen an.

Der grosse und vielseitige Aufschwung seiner W irt­
schaft im  Rahmen des Sechsjahrplans, sichert Polen 
die Stellung eines m it jedem Jahre wichtigeren Part­
ners im internationalen Handelsverkehr. Von Jahr zu 
Jahr steigt das polnische Exportpotential an und es 
wird auch ferner anwachsen; ebenso weitet sich der 
polnische Bedarf an sämtlichen Warenarten aus. Polen 
ist bereit, Handelsbeziehungen m it jedem Lande zu 
unterhalten und zu fördern, welches Gleichberechti­
gung und beiderseitige Vorteile für natürliche Aus­
gangspunkte des Warenaustausches anerkennt.

Die Erfahrungen der letzten Jahre weisen auf das 
Bestehen wirtschaftlicher Grundlagen für die Entwick­
lung allseitiger, bedeutender Handelsverhältnisse hin. 
Die Realisierung des Sechsjahrplans festigt diese Grund 
lagen, breitet sie aus und begründet vollständig die 
Behauptung, dass der polnische Aussenhandel sämt­
lichen Bedingungen für eine weitere, beträchtliche 
Entwicklung entspricht, indem er den Interessen der 
weitesten Kreise der Bevölkerung unseres Landes dient, 
sowie gleichzeitig zur Festigung des Friedens beiträgt 
und allen unseren Handelspartnern die Möglichkeit der 
Erzielung ansehnlicher wirtschaftlicher Vorteile bietet.

POLEN-DAS LAND DES TRANSITVERKEHRS
ank seiner zentralen Lage in Europa, 
ist Polen seit jeher das Land eines leb­
haften Transitverkehrs gewesen. In  jener 
Zeit, als der Seeverkehr zwischen den 
europäischen Ländern noch schwach 
entwickelt war, wies die Ost-West Rich­
tung des Eisenbahntransits durch das 
polnische Gebiet eine bedeutende Über­

legenheit gegenüber der Nord-Süd Rich­
tung auf, die sich erst später, besonders aber erst in 
letzter Zeit, stark entwickeln konnte.

Volkspolen hat, seiner Transitlage bewusst, welche in 
hervorragender Weise den friedlichen Warenaustausch 
zwischen den Völkern, namentlich zwischen Nachbar­
staaten und nah gelegenen Ländern erleichtert— eine

Politik der allseitigen Förderung des Transitverkehrs 
aufgenommen. Die Regierung Volkspolens sicherte den 
Wiederaufbau sowie eine zweckentsprechende Organi­
sation und Entwicklung sämtlicher Institutionen und 
Transporteinrichtungen, welche, ausser der Bedienung 
des eigenen Aussenhandels, ihre Dienste auch allen 
ausländischen Auftraggebern zur Verfügung stellen 
können.

Das Programm des Wiederaufbaus und des Ausbaus 
polnischer Seehandelshäfen, insbesondere der durch 
den Krieg fast vollständig zerstörten Häfen von Gdańsk 
Gdynia und Szczecin — berücksichtigte nicht nur die 
Bedürfnisse des polnischen Aussenhandels, sondern 
auch, und zwar in hohem Masse, die Durchführung 
fremder Warentransporte, die als Transitgüter über

►

P olen ha tte  d u rc h  seine zen tra le  Lage in  E u ro n a  seit jeher einen be lebten D urchgangsverkehr aufzuweisen. V o lksp o le n  h a t in  de r N a ch ­
kriegsze it den D u rchgangsverkehr unausgesetzt begünstig t. D ie  fü r  Polens Aussenhandel bestim m ten  V erkehrsste llen  u n d  V erkehrs­
e in rich tu n g e n  sind  so le is tungsfäh ig , dass sie n ic h t n u r  den E ig e n b e d a rf im  H ande lsve rkeh r m it  dem  A us lande be fried igen , sondern

auch  ausländische A u ftra gg e b e r bedienen können
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polnische Häfen geleitet werden. Diese wiederaufge­
bauten, neuzeitig eingerichteten, mit modernen Lager­
und Umladevorrichtungen ausgestatteten Seehäfen 
stehen heute auf hoher technischer Stufe. Dank ihrer 
straffen Organisation arbeiten polnische Häfen schnell 
und billig, und sind in der Lage alle, auch die schwie­
rigsten Umladeaufträge betreffend Massengüter, Stück­
gut, Spezialwaren, Maschinen, Apparate, besonders 
schwere Stücke und dergl. auszuführen. Die Anwen­
dung eines vereinfachten, billigeren Spezial-Umlade- 
und Lagertarifs bei Transitgütern beeinflusst die Trans­
portkalkulation besonders günstig und vermehrt die 
Vorteile des ausländischen Auftraggebers.

Die Transitwege durch Polen sind zweifellos die 
kürzesten und billigsten im Güterverkehr zwischen den 
skandinavischen Ländern und Finnland einerseits und

den mittelöstlichen und südöstlichen europäischen Län­
dern anderseits. Manchmal ist auch der Transitverkehr 
vorteilhaft bei weiteren Entfernungen, wie z. B. zwi­
schen dem Nahen Osten und Nordeuropa oder zwischen 
Zentral- bezw. Südosteuropa und den Überseeländern, 
und zwar dank den sich ständig entwickelnden Seever­
bindungen zwischen den polnischen Häfen und China, 
Indien, Südamerika usw., sowie dank zahlreichen Zu­
fuhrlinien, welche Polen m it den wichtigsten Häfen 
West- und Nordeuropas verbinden.

Internationale Verträge zwischen Polen und den 
Nachbarländern, welche zahlreiche Tarifbestimmun­
gen enthalten, sichern dem Transitgüterverkehr durch 
Polen sowohl auf den Landwegen, als auch auf den 
Binnenwasserstrassen, sehr günstige Bedingungen. Eine 
bedeutende Rolle spielt auf diesem Gebiete ausser der
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Eisenbahnbeförderung auch die Binnenschiffahrt auf 

der Oder.
M it der Organisation der internationalen Transporte 

in Polen befasst sich das Speditionsunternehmen G. Hart­
wig A. G. m it dem Sitz der Zentrale in Warszawa (ul. 
Hibnera 3), welches viele Zweigniederlassungen und 
Agenturen, sowie Korrespondenten in der ganzen Welt 
unterhält. M it der Verfrachtung sämtlicher Waren in 
allen Seerelationen sowie m it der Reservierung des er­
forderlichen Schiffsraumes auf allen regulären Linien 
befasst sich das Frachtunternehmen „Polfracht“ , mit 
dem Sitz in Gdynia, (ul. Korzeniowskiego 8/10), welches

gleichfalls Niederlassungen bezw. Korrespondenten in 
allen wichtigeren Häfen der Welt unterhält.

Die Firma „C. Hartwig“ ist Alleinspediteur des ge­
samten polnischen Aussenhandels, die Firma „Pol­
fracht“  besitzt die Generalagentur der polnischen Han­
delsflotte und befasst sich m it der Verfrachtung von 
Waren, welche sich in der Verfügung der polnischen 
Ex- und Importunternehmungen befinden.

Kaufleute, die im  Zusammenhang m it ihren Handels­
beziehungen sich für den Transitverkehr durch Polen 
interessieren, erhalten durch die genannten Firmen 
stets genaueste Auskunft und vorteilhafte Offerten.

Die W iederherstellung und Aus­
rüstung der polnischen Seehäfen 
w urde nicht allein im  H inblick  
auf den polnischen Handelsverkehr 
m it dem Auslande, sondern unter 
dem B lickw inkel eines beträcht­
lichen Durchgangsverkehrs fü r 
frem de W arentransporte durch­
geführt. Z u r Z e it sind diese w ieder­
hergestellten, m it  neuzeitlichen 
Maschinen, Lagerhäusern und U m ­
schlagseinrichtungen versehenen 
Hafenplätze in  technischer H in ­
sicht ganz auf der Höhe. Die 
Abbildung zeigt: Verladearbeit in  

einem polnischen Hafen



POLENS TEILNAHME AN 
INTERNATIONALEN MESSEN

E h re n h a lle  des po ln ischen 
P av illons in  P rag  im  J a h re  1951

n der Zeit zwischen den beiden Welt­
kriegen nahm Polen vereinzelt an eini­
gen ausländischen Messen und Ausstel­
lungen teil. Diese Teilnahme war be­
scheiden, repräsentierte enge Interessen 
einzelner Aussteller und blieb auf den 
internationalen Messen und Ausstellun­
gen ohne grösseren Widerhall.

Seitdem verfloss viel Zeit. Die Welt 
erlebte den zweiten Weltkrieg. In Polen 
ergriffen die Volksmassen die Macht. 
Das polnische Volk holte im Zeitraum 

von einigen Jahren die Vernachlässigungen von Jahr­
zehnten ein und es nähert sich in schnellem Tempo 
den wirtschaftlich am meisten entwickelten Ländern 
Europas.

Soziale Umwandlungen, grosszügige Reformen, der 
Aufschwung seiner Industrie und Landwirtschaft, Er­
höhung des Lebensstandards, die kulturelle Revolution 
— all dies bestimmt die neue Stellung Volkspolens.

Gleichlaufend m it den genannten Umgestaltungen 
und Errungenschaften entwickelten sich die polnischen 
Handelsbeziehungen zum Auslande. Die Anknüpfung 
und Ausweitung des Warenaustausches mit über 50 
Staaten der Welt und die Erreichung eines Aussen- 
handelsindexes von 174 im Jahre 1950 im  Vergleich 
zur Vorkriegszeit, zeugen davon, dass Polen auf den 
Weltmärkten zu einem bedeutenden Vertragspartner 
geworden ist.

Einen der vielen Beweise der Aktivität, Expansions­
kraft und des organisatorischen Aufschwungs Volks­
polens auf diesem Gebiete bildet seine alljährliche Teil­
nahme an vielen Messen und Ausstellungen. Polnische 
Pavillons in Paris, Wien, Mailand, Brüssel, Bari, Stock­
holm, Parma, Utrecht, Helsinki, Moskau, Leipzig, 
Plovdiv, Prag und Budapest — gehören zu den 
Beweisen dafür, dass Polen sein Zusammenleben m it 
allen Völkern, unabhängig von der geographischen 
Lage und dem politisch-sozialen System, auf dem einzig

richtigen Grundsatz einer friedlichen, schöpferischen 
und breiten wirtschaftlichen Zusammenarbeit aufbaut.

Der auf diese Weise verstandene und in der täglichen 
Praxis konsequent durchgeführte Grundsatz kommt 
u. a. im Inhalt der polnischen Messe- und Ausstellungs- 
pavillons zum Ausdruck. Au f den Ausstellungen zeigen 
w ir unsere vielseitigen Errungenschaften; w ir zeigen 
führende Vertreter unserer Werktätigen und die Ver­
hältnisse, unter denen ihre Werke entstehen. W ir 
machen auf diese Weise die Welt mit unseren bishe­
rigen Arbeitsergebnissen und mit unseren ehrgeizigen 
Zukunftsplänen bekannt. W ir erteilen allseitige Informa­
tionen, schliessen Geschäfte ab, führen Handelsbespre­
chungen, verteilen fremdsprachige Wirtschafts- und Fach­
zeitschriften, Preislisten, Kataloge, Prospekte und dergl.

Die Architektur und Graphik der polnischen Pavillons 
kann gleichzeitig als ein Zeugnis für unsere kulturelle 
Entwicklung und unsere Errungenschaften auf diesem 
Gebiete angesehen werden. Der nationale Charakter 
der Pavillons, d. h. die Anknüpfung an die wertvollsten 
Elemente unserer kulturellen Tradition, an die schöpfe­
rische Kraft der Volkskunst und an die polnische Volks­
kunde unterstreicht zusätzlich (abgesehen von der 
kommerziell attraktiven, mannigfaltigen, interessant 
zur Schau gestellten Warenmenge) die Harmonie der pol­
nischen Ausstellungsstände auf internationalen Messen.

Es handelt sich hierbei nicht nur um unsere eigene 
Ansicht, sondern auch um die allgemeine Meinung 
ausländischer Kreise, d. h. sowohl der massgebenden 
offiziellen Vertreter, der Presse, der Wirtschaftskreise, 
wie auch der Millionen von Besuchern — dass nähm- 
lich die polnischen Pavillons- nicht nur in Bezug auf 
die ausgestellten Gegenstände, sondern auch hinsicht­
lich der künstlerischen Umrahmung — einen nennens­
werten Erfolg darstellen. •

Polnische Pavillons auf den internationalen Messen 
leisten der internationalen Annäherung gute Dienste 
und fördern die friedliche und schöpferische wirtschaft­
liche Zusammenarbeit.

12



V o rd e rfro n t des po ln ischen  Pa­
v illo n s  in  S tockho lm  1951
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er gewaltige Rückgang der Kohlenför­
derung in Europa war eine Folgeer­
scheinung des zweiten Weltkrieges. Ein 
beträchtlicher Teil der Kohlengruben 
in Frankreich und Westdeutschland ist 
durch Kriegshandlungen ganz oder zum 
Teil zerstört worden. In  Polen und in 
der Tschechoslovakei haben die Koh­
lenbergwerke infolge des durch die 

Hitlerokkupanten betriebenen Raubbaus empfindliche 
Einbussen erlitten. In  Grossbritannien hat die Fluchtaus 
dem bergmännischen Beruf im Verein m it dem Unter­
bleiben jeglicher Investitionstätigkeit im  Kohlenbergbau 
ein katastrophales Sinken der Kohlenförderung zur Fol­

gegehabt. In  den übrigen europäischen Kohlenrevieren 
haben Hunderttausende der Bergarbeiter ihre Arbeit in 
den Bergwerken gleich nach Beendingung der Kriegshan­
dlungen niedergelegt. Die Kohlenförderung ist, in Pro­
zenten ausgedrückt, zurückgegangen: in Westdeutsch­
land auf 28 Prozent der Vorkriegsförderung, in 
Holland auf 35 Prozent, in Polen auf ca 40 Prozent, 
in Belgien auf 35 Prozent, in Grossbritannien und 
Frankreich auf ca 75 Prozent. Die gesamteuropäische 
Kohlenförderung ist auf nur wenig mehr als die 
Hälfte der Vorkriegshöhe, die etwa 570 Millionen 
Tonnen betrug, gesunken.

Das mühselige Fortschreiten des Wiederaufbaus im 
europäischen Bergbau wird durch nachstehende Über­
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sicht der Steinkohlenförderung der europäischen Kohlen­
reviere in den Nachkriegsjahren1 (in Millionen Ton­
nen) veranschaulicht:

J a h r Förderung

1937 570,5
1946 398,4
1947 441,4
1948 485,1
1949 521,4
1950 534,7
1951 (voraussichtlich) 554,0
1952 580,0

Wie aus vorstehender Übersicht hervorgeht, hat die 
Förderung des europäischen Kohlenbergbaus selbst im 
J. 1951 den Stand des J. 1937 noch nicht erreicht. Der 
Kohlenausschuss der Europäischen Wirtschaftskom­
mission hat der Erwartung Ausdruck gegeben, dass 
die Kohlenförderung Europas erst im J. 1952 den 
Vorkriegsstand einholen und überschreiten wird.

Die hach Beseitigung der Kriegsschäden wiederein­
setzende Kohlenförderung hat jedoch nicht in allen 
europäischen Kohlenrevieren den gleichen Fortgang 
genommen. Einige derselben haben die Förderungs­
höhe des J. 1937 längst erreicht und überschritten, 
während in anderen Revieren keine Aussicht besteht, 
den Vorkriegsstand selbst im J. 1952 einzuholen.

Die im Jahre 1937 und im Zeitabschnitt 1946— 1950 
in den europäischen Ländern tatsächlich erreichte 
sowie für die Jahre 1951 und 1952 vorgesehene Kohlen­
förderung (im Millionen Tonnen) ist aus nachstehender 
Zusammenstellung zu ersehen:

Gross­
b ritan ­

nien

West­
deutsch­

land
Polen

Frank­
reich

Bei­
gien

Tsche-
cho-

slova-
kei

Saar­
ge­
b ie t

H o l­
land

Ita ­
lien

1937 244.5 139.0 66.0 44.3 29 .8 16.8 13.3 14.3 1.3

1946 193.1 55.3 47.3 47.2 22.8 14.2 7.9 8.3 1.2

1947 200.5 72.5 59.1 45.2 24.4 16.2 10.5 10.1 1.2

1948 212.7 88.4 70.2 43.2 26.6 17.8 12.5 11.0 0.9

1949 218.6 103.2 74.1 51.2 27.8 17.8 14.2 11.7 1.1

1950 219.7 110.7 78.0 50.8 27.3 18.5 15.1 12.2 1.0

19512 223.7 118.5 81.5 53.0 28.0 20.0 16.0 12.3 1.2

19522 228.0 127.6 85.0 56.5 29.0 21.5 16.7 12,5 1.6

1 S äm tliche  in  vo rliegende r B e tra ch tu n g  angefüh rten  E rzeu- 
gungs- u n d  A b sa tzz iffe rn  fester B rennsto ffe  s ind  de r S ta tis tik  des 
Kohlenausschusses de r E uropä ischen W irtscha ftskom m iss ion  der 
V N  in  G enf en tnom m en. Sie beziehen sich a u f fo lgende L ä n d e r : 
Ö s te rre ich , Be lg ien , Tschechoslovakei, D änem ark , F in n la n d , 
F ra n k re ich , G riechen land , H o lla n d , I r la n d , Schweden, Gross­
b rita n n ie n , I ta lie n , W estdeutsch land, N orw egen, Polen, P o rtu ga l, 
d ie  Schweiz.

8 vorgesehene F örde rung .

(Zur Erleichterung der Übersicht wurde die Förde­
rung der Jahre, in denen die Höhe des J. 1937 er­
reicht wurde oder überschritten werden soll, fett ge­
druckt) .

Aus vorstehender Übersicht ist zu ersehen, dass in 
zwei führenden Staaten der europäischen Kohlenpro­
duktion, in Grossbritannien und Deutschland, die För­
derung nicht bloss um viele Millionen Tonnen jährlich 
zurückgegangen ist, sondern dass selbst für das Jahr 
1952 m it der Einholung der Fördermenge der Vor­
kriegszeit nicht gerechnet wird. Letzteres gilt auch für 
Belgien und Holland. Nur in'Polen, in der Tschecho­
slovakei, in Frankreich und im Saargebiet hat die 
Kohlenförderung schon vor einigen Jahren die Vor­
kriegshöhe erreicht und in jüngster Zeit erheblich 
überschritten. Die po ln ischen Kohlenreviere haben 
den grössten Aufschwung zu verzeichnen, da sie im 
J. 1950 um 12 Millionen mehr gefördert haben als 
im J. 1937 (wobei die Vorkriegsförderung der zu jener 
Zeit nicht im polnischen Staatgebiet gelegenen Kohlen­
gruben m it berücksichtigt wurde). In Frankreich 
konnte der Kohlenbergbau die Förderung in dem­
selben Zeitsabschnitt um 6,5 Millionen Tonnen er­
höhen, in der Tschechoslovakei um 1,7 Millionen 
Tonnen, im Saargebiet um 1,8 Millionen Tonnen. 
Der polnische Kohlenbergbau hat demzufolge in den 
Jahren 1946—50 die Förderung der Vorkriegszeit weit 
in den Schatten gestellt.

Betrachten w ir nun den europäischen Brenstoffver- 
kehr im Warenaustausch desselben Zeitabschnittes.

Die Steinkohlen- und Koksausfuhr der europäischen 
Länder ist aus folgender Tabelle zu ersehen (in M illio ­
nen Tonnen1) :

1937 1946 1947 1948 1949 1950 1951

P o l e n ........................ 12.4 14.7 18.5 25.6 28 .2 28.0 28.5

W estdeutsch land . 35.7 9.7 9.3 16.5 22.2 25.0 24.8

G rossb ritann ien  . . 32,9 3.6 0.7 7.9 20.9 19.8 12.0

Saargeb ie t . . . . 7.7 4. 5 6.0 7.4 7.0 8.1 8.3

B e l g i e n ................... 6.2 0.9 2.0 1.5 2.1 3.2 3.2

Tschechoslovakei . 3.0 0.2 0.4 1.3 2.0 2.0 2.0

F ra n k re ich  . . . . 0. 9 0,4 0.4 0.3 1.0 2.1 2.0

H o l l a n d ................... 6.6 0.4 0.5 0.8 1.0 1.2 1.1

Insgesam t . . 105.4 34.4 .37.8 61.3 84.4 89.4 81.9

Daraus lassen sich nachstehende Schlussfolgerungen 
ableiten:

1) Die Brennstoffausfuhr der europäischen Länder

1 D ie  A ngaben  fü r  d ie  Ja h re  1937— 1948 beziehen sich aus­
schliesslich a u f  d ie  A u s fu h r europä ischer L ä n d e r nach  anderen 
L ä n d e rn  E uropas, h ingegen umfassen d ie  Z if fe rn  fü r  den Z e it­
absch n itt 1949— 1952 d ie  G esam tausfuhr, dem nach auch  B u n ke r­
koh le  u n d  den E x p o rt nach  aussereuropäischen G ebie ten,



einem bisher nicht verzeichneten Ausmass. Das An­
steigen der Kohlenförderung in Europa hatte, wie aus 
nachstehenden Zahlen hervorgeht, eine Verringerung 
der Einfuhr amerikanischer Kohle zur Folge: 57

1 6

ist in- den ersten Nachkriegsjahren erheblich zurück­
gegangen. Dies führte — wie vorauszusehen war — zu 
einer sehr kostspieligen und wirtschaftlich nicht zu 
rechtfertigenden Einfuhr amerikanischer Kohle in



D ie  technische A usrüstung  des Bergbaus in  Polen liess in  de r V o rk rieg sze it v ie l zu w ünschen
sie d u rch  Einführung neuer technolog ischer A rbe itsm e thoden  einen b e trä ch tlich e n A u fsc  w  8 ^  Q „ e rfo lg t m ft  H ilfe  der

B ohrm asch inen  e rm ö g lic h t d ie  M echan is ie rung  des Abbaus in  den Gestemsgangen. ' h  A b b a u  u n d  g le ichze itigen„  i u Fntenschnabel“ fAbbildung N r 3). Es gelangen auch kom binierte Maschinen tur bchramen, AD oau unu  g _ s
V erladem asch ine  „E n tenschnabe l (AD D uau g g *  d  so lch e  K o m b in e s  vo n  de r S ow je tun ion  fü r

Millionen Tonnen im J. 1947, 16 Millionen Tonnen 
im J. 1948 und 9 Millionen Tonnen im  J. 1949.

2) Im  selben Zeitabschnitt hat Polen in der Brenn­
stoffausfuhr — Steinkohle und Koks — vor allen an-



deren europäischen Ländern einen bedeutenden Vor­
sprung zu verzeichnen. Während sich die Ausfuhr 
Grossbritanniens, des grössten europäischen Brenn­
stoffexporteurs der Vorkriegszeit, in den Jahren 1946 
und 1947 in sehr engen Grenzen bewegte, und der 
Ruhrkohlenexport auf ein Viertel seiner Vorkriegs­
menge zurückging, hat die Brennstoffausfuhr aus Polen 
bereits im  J. 1946 m it 14,/ Millionen Xonnen gegen­
über 12,4 Millionen Xonnen des J. 1937 den Vorkriegs­
stand überschritten und liegt seit 1948 alljährlich um 
das Doppelte über der Vorkriegsziffer.

Die überaus kräftig fortschreitende Entwicklung der 
Ausfuhr fester Brennstoffe aus Polen (welche trotzdem 
weit hinter der stetig und rasch zunehmenden Kohlen­
förderung zurückblieb!) ist auf die opferwilligen Lei­
stungen der polnischen Bergleute, die sich einer be­
sonderen Fürsorge seitens ihrer Volksregierung er­
freuen, zurückzuführen, ferner auf die Einführung 
sozialistischer Arbeitsmethoden sowie auf die technische 
Hilfe und das nachahmenswerte Vorbild des Sowjet-

Zusammenfassend soll festgestellt werden, dass die 
polnischen Kohlenreviere in den Nachkriegsjahren die 
Förderung m it grosser Beschleunigung gesteigert haben 
sowie dass der polnische Export, wenn nicht alle An­
zeigen trügen, die erreichte Höhe behaupten wird.

Ausblick

Die auf lange Sicht betrachtete Entwicklung der 
industriellen Produktion Europas wird sich bei fried­
lichem Zusammenwirken der Völker als ein entschei­
dender Faktor für die Verbesserung der Lebenshal­
tung und den kulturellen Fortschritt der ganzen Welt 
erweisen. Europa ist und bleibt in der Zwangslage, 
zu viele, defizitäre, jedoch für die Industrie, das Ver­
kehrswesen und die Bodenbewirtschaftung unerläss­
liche Rohstoffe (insbesondere Erdöl, Baumwolle, Wolle 
und Buntmetalle) einführen zu müssen, und kann sich 
den Luxus einer Kohleneinfuhr aus anderen Welt­
teilen zur Befriedigung seines Bedarfes für die Energie­
wirtschaft, Hausbrand und Industrie sowie für die

Die Ausfuhr von Kohle und Koks aus Polen hat nach dem zweiten Weltkriege gegenüber den übrigen europäischen 
Brennstoffexportländern einen bedeutenden Vorsprung zu verzeichnen. Der polnische Kohlenexport betrug im  J. 1937 
kaum 12% der gesamteuropäischen Ausfuhr. Im  J. 1947 erreichte dieser Anteil sprunghaft die Höhe von 49%. Unter der 
Voraussetzung einer friedlichen Gestaltung der internationalen Beziehungen, werden die polnischen Kohlenlieferungen 
auch in Zukunft für die wirtschaftliche Entwicklung vieler europäischer Länder von wesentlicher Bedeutung sein

bergbaues. Der polnische Export hat im J. 1937 kaum 
12% der gesamteuropäischen Ausfuhr betragen. Dieser 
Anteil ist im J. 1946 auf 43% und im  J. 1947 auf 49% 
gestiegen. Schon im  Sommer 1945, also kaum einige 
Monate nach Beendigung der Kriegshandlungen auf 
dem europäischen Festland, hat die Zentrale für Kohlen­
absatz die ersten Exportlieferungsverträge m it den 
skandinavischen und anderen Staaten abgeschlossen. 
Die Lieferungen dieses unentbehrlichen Grundstoffes 
nach den Bedarfsländern werden seither dauernd fort­
gesetzt. Die polnische Kohle erreichte viele Länder 
unmittelbar nach Kriegsende und verhalf ihnen dazu, 
den empfindlichen Brennstoffmangel zu überwinden, 
ihre industrielle Produktion in Gang zu bringen und 
die sonst unausbleibliche Arbeitslosigkeit abzuwenden. 
Es soll hinzugefügt werden, dass der Kaufpreis für 
polnische Kohle durch Warenlieferungen beglichen 
wird, was für viele europäische Staaten vorteilhafter 
ist als der Einkauf aussereuropäischer Kohle in wert­
beständiger Währung.

Hüttenwerke nicht erlauben. Einige europäische Staa­
ten, die bis 1939 auf eine lange Xradition ihres Kohlen­
exportes zurückblickten, sind zur Zeit infolge des 
dauernd wachsenden Inlandsverbrauches, m it dem die 
Förderung nicht Schritt halten kann, ausserstande, 
den Kohlenbedarf der Importländer zu befriedigen. 
Wenn sich demnach die internationale wirtschaftliche 
Zusammenarbeit reibungslos, d. h. m it Ausschaltung 
ungesunder Behinderungen politischer und anderer 
Natur durchführen lässt, ist die polnische Kohle für 
viele europäische Staaten, die genötigt sind Kohle ein­
zuführen, eine wesentliche Voraussetzung ihrer w irt­
schaftlichen Erstarkung.

Nach Verwirklichung der im  6-Jahrplan vorge­
zeichneten Ziele d.i. Mechanisierung des Grubenbe­
triebes und Steigerung der Jahresförderung auf 100 
Millionen Xonnen im J. 1955 wird Polen die ihm 
zufallende, verantwortungsvolle Aufgabe, einen be- 
ti ächtlichen Xeil des Kohlenbedarfes europäischer 
Länder zu decken, erfüllen können.





DIE CHEMISCHE INDUSTRIE IN POLEN
ölen besitzt unter seinen Naturschätzen 
eine Reihe von wichtigen Rohstoffen, 
die eine breite Grundlage für die Bildung 
und Entwicklung einer chemischen 
Industrie darstellen.

Reichhaltige Lagerstätten von Stein- 
und Braunkohle sowie der hohe Pro­
zentsatz backfähiger Kohle bilden eine 
mächtige Grundlage für die Erzeugung 
von Koks und Koksderivaten, die als 

Ausgangsprodukte zur Elerstellung von Kohlewertstof­
fen, wie Farbstoffe und organische Elalbprodukte, 
pharmazeutische Erzeugnisse, plastische Massen, Kunst­
faser, Pflanzenschutzmittel u.a. dienen. Die reichen 
Kohlenvorkommen bilden auch die Rohstoffbasis für 
die Grossindustrie der synthetischen Produkte organi­
scher Herkunft sowie für die Erzeugung von Stick­
stoffverbindungen.

Durch die in vielen Landesgebieten in der Nach­
barschaft der Kohlenbecken und hochwertiger Kalk­
steinvorkommen auftretenden Steinsalzdome wird die 
Produktion der Natriumverbindungen in all ihren 
Abarten wesentlich begünstigt.

Die Schwefelsäureproduktion ist nicht allein durch 
die im Lande vorhandene Zinkblende und Pyritsteine, 
sondern auch durch andere schwefelhaltige Grund­
stoffe, wie Anhydrit und Gips, sichergestellt.

Überdies wird durch zahlreiche Mineral- und Erzvor­
kommen (insbesondere Zink, Blei, Arsen, Kupfer, zum 
Teil auch Nickel und Chrom) sowie durch die Erzeug­
nisse der Land- und Forstwirschaft, die einheimische 
Rohstoffgrundlage der chemischen Industrie vervoll­
ständigt und ihre umfassende, ausgeglichene Entwick­
lung gefördert.

Die chemische Produktion Polens hatte, ungeachtet 
dieser günstigen Vorbedingungen, in der Vorkriegszeit 
keine wesentliche Bedeutung in der Weltwirtschaft. 
Ausgeführt wurden in der Hauptsache Rohstoffe, sehr 
häufig in kaum veredelter Form.

Der nachhaltige Ausbau der chemischen Industrie 
Polens wurde erst nach Beendigung des zweiten Welt­
krieges, nachdem die Nationalwirtschaft die Fesseln der 
fremden Monopole abgeschüttelt hatte, in Angriff ge­
nommen.

Der schwungvolle Aufstieg dieses Industriezweiges 
wird durch die Tatsache bekräftigt, dass gegen Ende

D e r A rb e its ra u m  des zeitgenössischen C hem ikers
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Im  Zuge de r V e rw irk lic h u n g  des 6-Jahrp lanes soll d ie  P ro d u k tio n  de r in  raschem  A u fs tieg  b e fin d lich en  chem ischen In d u s tr ie  im  J . 1955, 
ve rg liche n  m it  dem  J . 1938, wertm ässig eine fast 9-fache S te igerung  aufweisen. D ie  chem ische In d u s tr ie  ha t be i fo rtsch re itende r E n t-  
w ic k lu n Q p lanm äss ig  fo lgende g rund legende A u fgaben  zu  e rfü lle n :

1. V e rso rg u n g  de r B evö lke rung  m it  V e rb ra u ch sg ü te rn , d ie  fü r  d ie  Verbesserung ih re r  Lebensha ltung  u n e n tb e h rlich  sind.
2 . H e rs te llu n g  v o n  Erzeugnissen, d ie  fü r  d ie  w e ite re  E n tw ic k lu n g  andere r Z w eige  de r po ln ischen In d u s tr ie  unerläss lich  sind.
3. R e ic h lic h e  V e rso rgung  des po ln ischen  Ackerbaus m it  K u n s td ü n g e r, P flanzenschu tzm itte ln  u. ähn l.

I n  de r Z ie lse tzung  des 6-Jahrp lanes fü r  d ie  d u rch  d ie  chem ische In d u s tr ie  Polens zu e rfü llenden  A ufgaben t r i t t  de r fr ie d lich e  C h a rak te r
derselben k la r  in  E rsche inung

A u f  dem  B ild e : Das In n e re  e ine r chem ischen F a b r ik  in  Polen

des Dreijahrplanes, d.i. im J. 1949, die chemische 
Produktion wertmässig (unter Zugrundelegung ver­
gleichbarer Preise) zwei und einhalb mal über dem 
Wert der Produktion des J. 1938 lag und die chemische

Industrie durch beschleunigte Erweiterung ihrer Lei­
stungsfähigkeit in eine führende Stellung unter den 
Industriezweigen Volkspolens vorrückte.

In  diesem Zeitabschnitt hat die Herstellung der



D i e  C hem ie  im  D ienste  des Bauwesens D ie  C hem ie  im  D ienste  de r L a n d w irts c h a ft

für die normale Entwicklung sämtlicher Gebiete der 
Volkswirtschaft besonders wichtigen Erzeugnisse eine 
wesentliche Steigerung erfahren. Dieses Ergebnis war 
die Folge des Wiederaufbaus und Vergrösserung der 
bereits vorhandenen Fabrikanlagen, der Inangriff­
nahme der Erzeugung zahlreicher, in Vorkriegspolen 
nicht produzierter Waren, wie neue Farbstoffarten, 
Heilmittel (u.a. Penicillin), Kohlenelektroden sowie der 
beträchtlichen Erweiterung der Auswahl anorganischer 
Halbfabrikate und anorganischer Salze. Die Errichtung 
und Inbetriebsetzung der Fabrik für chemische Reagen- 
tien ist gleichfalls als bemerkenswerter Erfolg zu 
verzeichnen.

Die schwungvolle Entwicklung der chemischen In ­
dustrie in Polen hat sich auf natürliche Weise voll­
zogen. Es ist daher das im  6-Jahrplan vorgesehene 
Tempo ihres weiteren Ausbaues noch lebhafter gewor­
den; im  Zeitabschnitt 1950 —  1955 wird der Produk­
tionswert der chemischen Industrie in einem solchen 
Masse ansteigen, dass er im Jahresdurchschnitt den 
Produktionswert des J. 1949 um das 3,7-fache und 
denjenigen des J. 1938 um beinahe das 9-fache über­
steigen wird. In  der chemischen Industrie wird sich das 
Ansteigen des Produktionspotentials einundeinhalb mal 
rascher vollziehen als in allen anderen polnischen 
I  ndustriez weigen.

Die Zunahme der Kapazität in der chemischen 
Industrie Polens wird nur im  Laufe eines einzigen 
Jahres — 1955 — grösser sein, als während der ganzen 
Periode der kapitalistischen Wirtschaft.

Die chemische Industrie wird nach dem Kohlen­
bergbau den zweiten Platz in der polnischen National­
industrie einnehmen und zu einem der Hauptfaktoren 
werden, welche die Verwirklichung der obersten 
Aufgabe des 6-Jahrplanes — die Errichtung der 
Grundlagen des Sozialismus in Polen — verbürgen.

In  den planmässigen Einzelaufgaben der chemischen 
Industrie kommt der friedliche Charakter ihrer Ziel­
setzung zum Ausdruck.

So wird im  Zuge des 6-Jahrplanes die Erzeugung 
von Stickstoffdüngemitteln um das 3,4-fache, von 
Phosphordüngemitteln um das 3-fache und die Her­
stellung von Pflanzenschutzmitteln um das 11-fache 
erhöht werden. Ferner wird, gestützt auf neu erschlossene 
Kalisalzlagerstätten, die Erzeugung von Kalidünge­
mitteln in Angriff genommen werden.

Im  J. 1955 wird die Produktion von kalzinierter 
Soda 390000 Tonnen, von kaustischer Soda 160000 
Tonnen betragen und die Erzeugung von Schwefel­
säure — auf 100% H 2S04 umgerechnet — die Höhe 
von 540000 Tonnen erreichen.

Die bereits aufgenommene Produktion von synthe­
tischem Treibstoff und Schmiermitteln wird verviel­
facht werden. Es werden neue Anlagen errichtet 
weiden zur Erzeugung von künstlichem Kautschuk, 
Fettsäuren sowie zahlreicher Halbprodukte aus Kohlen­
derivaten und Acethylen.

Im  6-Jahrplan wird sich die Erzeugung von Zellulose 
auf 420000 Tonnen, Papier auf 530000 Tonnen, 
Kunstseide auf 17000 Tonnen, Steelonfaser auf 2000 
Tonnen, Farbstoffen auf 7900 Tonnen, Kohlenelektro­
den auf 31000 Tonnen erhöhen.

Die Erzeugung von plastischen Massen wird 20-fach 
gesteigert werden, die Produktion der pharmazeuti­
schen Industrie 7-fach, der Gummiindustrie 4-fach, der 
Farben- und Lackindustrie 8-fach.

Hand in Hand m it der mengenmässigen Produk­
tionssteigerung wird auf allen Gebieten der chemischen 
Industrie auch eine umfassende Ausweitung der Waren­
auswahl Platz greifen.

Der grossangelegte Ausbau der chemischen Industrie 
wird in enger und direkter Fühlungnahme m it der 
polnischen Wissenschaft und in Anlehnung an die 
neuesten technischen Errungenschaften führender Län­
der, insbesondere der Sowjetunion, von einer Moderni­
sierung und stetigen Vervollkommnung der Erzeugungs­
methoden begleitet sein.
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Die steigende Produktion der chemischen Industrie 
Polens hat die Möglichkeit der Ausfuhr zahlreicher 
chemischer Erzeugnisse m it sich gebracht.

Dieser Export weist sowohl mengenmässig als auch 
in Bezug auf die Auswahl der Erzeugnisse und wach­
sende Zahl der Abnehmer eine stetige Entwicklung auf.

Während im  J. 1946 annähernd 20 chemische 
Erzeugnisse nach acht Ländern zur Ausfuhr gelangten, 
umfasste im J. 1950 die Ausfuhrliste 150 Exporter­
zeugnisse, die nach 37 Ländern abgesetzt wurden.

Zur Zeit werden im wesentlichen nachstehende 
chemische Erzeugnisse exportiert :

in der Gruppe der anorganischen Produkte — kausti­
sche Soda, kalzinierte Soda, Chlorcalzium, Alaune, 
Arsenik, Karbid, Zinksalze, Salmiak, Antichlor, Hydro­
sulfit, Salpeter saures Natrium, Natriumchlorat, über­
chlorsaures Kalium, Kalisalpeter.

in der Gruppe organischer Produkte — Farbstoffe, 
Betanaphtyhlamin, Phenylobetanaphthylamin, Forma­
lin, Gamma- Säure, H-Säure, Benzidin, Orto- und 
Paratoluidin, Anilinöl, Paranitroanilin, Trichloraethan, 
Terpentin.

in der Gruppe Kohlenstoffe — Benzol, Naphtalin, 
Kresole sowie Kohle- und Graphitelektroden, Anoden­
masse, Kitte- und Elektrodenmasse, Heizstäbe, Kohlen­
auskleidungen, Kohlengalanterie.

in der Farbengruppe — Zinkweiss, Lithopon, U ltra­
marin.

Es ist vorauszusehen, dass die fortschreitende Ent­
wicklung der chemischen Industrie auch eine Steigerung 
der Ausfuhrmöglichkeiten Polens im Gefolge haben 
wird. Es wird auch die Ausfuhr synthetischer 
Gerbstoffe und Pflanzenschutzmittel, plastischer Massen 
und chemischer Reagentien aufgenommen werden 
können.

Der Export chemischer Erzeugnisse aus Polen liegt 
bei der Zentrale „C IE C H “ , Warszawa, Jasna- 
Strasse 10.

D ie  C hem ie im  D ienste  de r H e ilk u n d e

D ie  C hem ie im  D ienste de r K u l tu r
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STEIGEODE AUSFUHR UOA RAHRUIlGSffllTTELn
E N T W IC K L U N G  D E R  L A N D W IR T S C H A F T  IM  6 -JA H R P L A N

ie , im  6-Jah rp la n  d e r w ir tsch a ftlich e n  E rs ta r­
ku n g  Polens vorgeze ichnete  E rtragsste igerung  
d e r B odenbew irtscha ftung  so ll unserer B e tra ­
ch tu n g  ü b e r d ie  E xportauss ich ten  la n d w ir t ­
sch a ftlich e r Erzeugnisse aus V o lksp o le n  zu ­
g rundege leg t w erden.

Im  6-J a h rp la n  e r fä h r t d ie  L a n d w irts c h a ft 
Polens e ine w e itgehende K rä ft ig u n g . D ie  
la n d w irts c h a ftlic h e  P ro d u k tio n  w ird  s ich in n e r­
h a lb  vo n  6 Ja h re n  gegenüber 1949 u m  50%  
erhöhen. D e r E r tra g  d e r B odenbew irtscha ftung  
w a r  bere its im  J . 1949 e tw a u m  d ie  H ä lfte  
grösser als in  de r V o rk rieg sze it u n d  w ird  in  der 
Endphase des 6-Jahrp lanes m eh r als das 
D o ppe lte  des Vorkriegsstandes erre ichen.

D e r im  6-J a h rp la n  festgesetzte A usbau  de r L a n d w irts c h a ft w ird  
s ich in  de r H auptsache a u f  nachstehende P roduktionsgeb ie te  e r­
strecken :

Im  6-Jah rp la n  is t e ine raschere Z unahm e  d e r tie rischen  als de r 
p fla n z lich e n  P ro d u k tio n  vorgesehen u n d  zw a r so ll s ich le tz te re  
u m  3 9 % , d ie  erstere u m  68%  erhöhen. Im  E ndergebnis w ird  
im  J . 1955 w ertm ässig, u n te r  Z ug ru n de le g u n g  vo n  Festpreisen, 
d ie  p fla n z lich e  P ro d u k tio n  1 2 4 % , d ie  tie rische  P ro d u k tio n  135%  
ü be r dem  V o rkriegss tand  liegen. Im  Bere ich  de r p fla n z lich e n  P ro ­
d u k tio n  is t das H a u p tau g e n m erk  a u f d ie  S te igerung  de r E rträg e  
an  W eizen  u n d  Gerste ge rich te t. V e rg lich e n  m it  dem  J . 1949, 
w ird  s ich de r W e izene rtrag  u m  5 8 % , d e r G ers tenertrag  u m  90%  
erhöhen. D e r 6-J a h rp la n  sieht auch  e ine b e trä ch tlich e  E rtrag s ­
s te igerung vo n  In d u s tr ie p fla n ze n  vo r. M i t  grossem N a ch d ru ck  
w ird  im  P la n  eine S te igerung  d e r F u tte rm itte le rze u g u n g  vorge­
ze ichne t, u m  d a d u rch  d ie  u n e n tb e h rlich e  Voraussetzung fü r  d ie  
E n tw ic k lu n g  d e r V ie h z u c h t zu  schaffen. D em zufo lge  w ir d  d ie  
A n b a u flä ch e  fü r  F u tte rp flan ze n , H ü lse n frü ch te  u n d  H ackp fla n zen  
eine e rheb liche  A usdehnung  e rfahren. D ie  p lanm ässige S te igerung  
de r la n d w irts c h a ftlic h e n  E rn te e rträg e  is t in  d e r H aup tsache  a u f 
e iner höheren  E rg ie b ig k e it p ro  H e k ta r  au fgebaut, d ie  in  der 
Endphase des Planes be i den  v ie r  w ich tig s te n  H a lm g e tre id e a rte n  
u m  4 1 %  ü b e r dem  S tand  des J . 1949 liegen  w ird .

Im  Bere ich de r tie rischen P ro d u k tio n  h a t de r P la n  eine b e trä c h t­
lich e  E rh ö h u n g  des Bestandes ins A uge  gefasst.

Das im  P la n  vorgeze ichnete  T em p o  de r E rtragsste ige rung  a u f 
a lle n  G ebie ten de r B odenbew irtscha ftung  kan n  n u r  aus dem

D e r 6-Jah rp la n  (1950— 1955) sieht e ine S te igerung  d e r la n d w ir t ­
scha ftlichen  E rzeugung, in  G egenüberste llung  m it  dem  J . 1949, 
u m  50 %  v o r. Diese P ro d uk tionse rhöhung  is t a u f  d ie  n achha ltige  
M echan is ie rung  de r B odenbew irtscha ftung  sowie d ie  gesteigerte 
V e rso rgung  d e r L a n db e z irke  m it  K u n s td ü n g e m itte ln  u n d  K r a f t ­

s trom  zu rü ckzu fü h re n

G run d e  e ingeha lten  w erden, w e il d ie  In d u s tr ie  in  de r Lage w a r, 
d ie  h iezu  e rfo rd e rlich e n  technischen H ilfs m it te l zu r V e rfü g u n g  
zu stellen.

D ie  technische A uss ta ttung  de r B odenbew irtscha ftung  t r i t t  in  
de r M echan is ie rung  de r la n d w irts c h a ftlic h e n  P ro d u k tio n , in  de- 
e rhöh ten  V e rso rgung  m it  K u n s td ü n g e m itte ln  u n d  in  d e r fo r t r  
schre itenden E le k tr if iz ie ru n g  des flachen Landes in  d ie  E rsche i­
nung. Im  Zuge de r 6 J a h re  w ird  sich d ie  Z a h l d e r a u f  dem  L a n de  
a rbe itenden  S ch lepper be inahe ve rfün ffachen . D e r W e rt de r in  
de r B odenbew irtscha ftung  zum  E insa tz  ge langenden la n d w ir t ­
scha ftlichen  M asch inen  w ird  sich, ve rg lichen  m it  dem  J . 1949, 
u m  2 70%  erhöhen.

D e r R e in g e h a lt de r K u n s td ü n g e m itte l p ro  H e k ta r  w ird  gegen­
übe r dem  J .  1949 u m  127%  u n d  gegenüber dem  V orkriegsstände 
u m  etw a 600%  ansteigen.

8900 D orfgem e inden  w erden  im  L a u fe  de r 6 Ja h re  an das 
e lektrische S trom ne tz  angeschlossen sowie m it  M o to re n  u n d  
e lektrischen E in r ic h tu n g e n  ausgestattet w erden . Im  6-Jah rp la n  
w ird  a u f  e ine E rtragsste ige rung  d e r la n d w irtsch a ftlich e n  Staats­
g ü te r besonderer W e rt gelegt, d ie  im  Zuge de r V e rw irk lic h u n g  
des Planes sich in  sozialistische M us te rw irtscha fte n  im  vo llen

S inne des W ortes ve rw an d e ln  sollen, u m  d ann  z u r B e lie fe rung  
de r S tädte  m it  L e b en sm itte ln  sowie zu r V e rso rgung  de r B auern ­
höfe m it  hoch w e rtig e m  S aatgu t u n d  Z u c h ttie re n  in  e rheb lichem  
Masse be itragen  zu können.

D er Ausbau der landwirtschaftlichen N ährm itte lindustrie  
im  6-Jahrplan

D ie  p lanm ässige E rtragsste ige rung  de r B odenbew irtscha ftung  
b ild e t d ie  G run d la g e  fü r  e ine rasche E n tw ic k lu n g  jedes Zweiges 
de r la n d w irts c h a ftlic h e n  N ä h rm itte lin d u s tr ie , de r im  P lane d ie  
A u fgabe  au fe rleg t w ird ,  in  stets zunehm endem  Masse N a h rungs­
m it te l a u f  den M a rk t  zu  b ring e n  u n d  d a d u rch  d ie  Lebensha ltung  
de r B evö lke rung  zu verbessern.

D ie  zahlenm ässig ansteigenden E rzeugungsstä tten de r N ä h r­
m itte lin d u s tr ie  w erden  m it  m odernen  P ro d u k tio n s m itte ln  ausge­
rüs te t u n d  es w ird  de r ste tigen Q ua litä tsverbesserung  ih re r  E r ­
zeugnisse d ie  grösste A u fm e rksa m ke it geschenkt. Im  6-Jah rp la n  
is t d ie  P rodu k tion se rh ö hu n g  d e r N ä h rm itte lin d u s tr ie  z iffe rnm ässig  
festgesetzt u n d  zw a r a llg e m e in  genom m en vo n  e tw a 100%  
ü b e r dem  J .  1949.

So b e trä g t beispielsweise d ie  P roduktionsste ige rung  in  der 
Zucke re rzeugung  im  L a u fe  d e r 6 J a h i e 4 8 % , in  de r F e ttin d u s trie  
1 9 4 % , in  de r F le ischerzeugung u n d  in  de r fle ischverarbe itenden 
In d u s tr ie  2 2 3 % .

Ernährung im  Zeitabschnitt 1950— 1955

D ie  steigenden E rträg e  d e r B odenbew irtscha ftung  im  V e re in  
m it  de r zunehm enden P ro d u k tio n  de r N ä h rm itte lin d u s tr ie  w erden 
eine ansehnliche E rh ö h u n g  des V erb rauches de r u n e n tb e h rlich en  
la n d w irts c h a ftlic h e n  P ro d u k te  p ro  K o p f  de r B evö lke rung  zu r



Folge haben. D e r 6-Jah rp la n  sieht auch , abgesehen vo n  de r 
a llgem e inen  V erb rauchse rhöhung , eine Verbesserung de r E r ­
nährungsweise d u rc h  ve rs tä rk te  E inbez iehung  v o n  Eiweiss- u n d  
F e tts to ffen  sowie von  O bst u n d  Gemüse, in  d ie  E rn ä h ru n g  vo r. 
E in  be träch tliches Anw achsen des V erb rauches von  M ilc h  un d  
M olkere ierzeugnissen ist besonders hervorzuheben. Im  E ndsta ­
d iu m  des 6-Jahrp lanes w ird  d ie  N ah rungsau fnahm e p ro  K o p f  und  
T a g  den W e rt von  3645 K a lo r ie n  darste llen .

Die Ausfuhr landw irtschaftlicher Erzeugnisse

D ie , nach  den ange füh rten  R ic h t lin ie n  des 6-Jahrp lanes fo r t ­
schre itende  E n tw ic k lu n g  der B odenbew irtscha ftung  scha fft auch 
eine dauernde  G run d la g e  fü r  den E x p o rt la n d w irts c h a ftlic h e r 
Erzeugnisse.

Es soll b e ton t w erden , dass —  ungeach te t de r Kriegsschäden —  
d ie  im  R a h m e n  des 3 -Jahrp lanes des w ir tsch a ftlich e n  W ie d e r­
au fbaus Polens du rch g e fü h rte  beschleunigte W ie d e ra u fr ich tu n g  
d e r B odenbew irtscha ftung  eine rasche W iede rau fnahm e  de r A us­
fu h r  la n d w irts c h a ftlic h e r P roduk te , ku rz  nach  B eend igung des 
K rieges, z u r Folge ha tte . D e r W e rt de r bereits im  J . 1948 expor­
tie rte n  la n d w irtsch a ftlich e n  N ä h rm itte l b e lie f sich a u f  ca. 90 
M ill io n e n  D o lla rs . I n  demselben J a h r  d . i.  im  d r itte n  Ja h re  des 
fr ie d lic h e n  W iederau fbaus be trug  de r A n te il de r N ä h rm itte la u s ­
fu h r  etw a 2 0 %  des G esam texports. Es u n te r lie g t ke inem  Z w e ife l, 
dass T em p o  u n d  U m fa n g  dieser E n tw ic k lu n g  neben e iner stetigen 
Verbesserung in  de r E rn ä h ru n g  de r E inw ohne rscha ft auch  eine 
B e re its te llung  wachsender Überschüsse an Erzeugnissen de r Boden­
bew irtsch a ftu n g  u n d  de r la n d w irtsch a ftlich e n  N ä h rm itte lin d u s tr ie  
fü r  den E x p o r t m it  s ich b ring e n  soll.

Das W iederersche inen Polens a u f den ausländischen A bsa tz ­
m ä rk te n  in  de r N achkriegsze it vo llzo g  sich n ic h t a lle in  d u rch  
L ie fe ru n g  von  la n d w irtsch a ftlich e n  N ä h rm itte ln  u n te r  ih re r  he r­
kö m m lich e n  Bezeichnung, sondern auch  m it  de r T endenz, diese 
A u s fu h r d u rc h  E inbez iehung  von  H a lb fa b rik a te n  u n d  F e rtig ­
p ro d u k te n  zu steigern.

Ausfuhr von Erzeugnissen der T ierzucht

D ie  im  6-Jah rp la n  vorgeze ichneten R ich tu n g e n  fü r  d ie  E n t­
w ic k lu n g  de r L a n d w irts c h a ft w erden  das bereits z u r Z e it  beste­
hende Ü b e rg e w ich t de r Erzeugnisse tie rische r H e rk u n ft, gegen­
übe r den p fla n z lich e n  Erzeugnissen, noch  vergrössern.

U n te r  den aus Polen zu r A u s fu h r gelangenden, tie rischen  E r ­
zeugnissen sind an erster S te lle  zu n e n n e n : Bacon, S ch inken un d  
F leischkonserven, E ie r, G eflüge l, Fische u n d  B u tte r. D ies s ind  d ie  
w ich tig s te n  E xp o rtw a re n  de r po ln ischen L a n d w irtsch a ft. D ie  in  
P o len gezüchte ten Schweine sind vo n  besonders h oher Q u a litä t, 
da sie vo rw iegend  m it  K a r to ffe ln , Gerste, R oggen sowie e n tra h m te r 
M ilc h  g e fü tte rt w erden . Diese F u tte rm itte l beeinflussen d ie  F leisch- 
u n d  F e ttq u a litä t günstige r als d ie  M a is fü tte ru n g . Im  J . 1938 
b e tru g  de r A n te il  Polens an dem  B aconexport de r ganzen W e lt 
5 ,3 % , im  J . 1948 7 ,6%  u n d  im  J . 1950 1 4 % .

H a n d  in  H a n d  m it  dem  m engenmässigen A nste igen  de r A u s ­
fu h r  weist auch  der G ü te g ra d  des E xportbacons eine stetige V e r ­
besserung auf. D ie  Q u a litä t des Bacons ist das E rgebnis des Z u ­
sam m enw irkens de r B acon industrie  m it  den Z üch te rn , d ie  n ic h t 
bloss A n le itu n g e n  sondern auch  d ie  entsprechenden Z u c h ttie re  fü r  
d ie  B äconerzeugung e rha lten .

D e r E rzeuger e rh ä lt fü r  d ie  L ie fe ru n g  m us te rg ü ltig e r Bacon­
schweine eine besondere B e lohnung. D ie  B aconausfuhr w ird  von  
den s ta ta lichen  S tandard is ie rungsbehörden  beaufs ich tig t. D ie  A n ­
fo rde rungen  inbezug  a u f d ie  technische A ussta ttung  d e r fü r  den 
E x p o r t tä tig e n  B acon fab riken  sowie d ie  san itä ren  u n d  ve te rinä ren  
V o rs c h rifte n  fü r  d ieselben sind  in  den  le tz ten  Ja h re n  e rhe b lich  
ve rschä rft w o rden .

D ie  n ächs tw ich tige  A us fu h rw are  des po ln ischen F leischexports 
b ild e n  F leischkonserven in  v ie lfä lt ig e r  A u sw a h l w ie  Sch inken, 
Schweinszungen, gem ah lener Sch inken, K a lb fle ischkonserven  u. a.

F leischkonserven po ln ische r H e rk u n ft s ind  a u f den W e ltm ä rk te n  
wegen ihres hohen G ütegrades u n d  gu ten  Geschmacks w o h l be­
ka n n t. D e r Dosenschinken aus P o len w ird  in  d e r ganzen W e lt 
besonders hoch  gew erte t u n d  behaup te t a u f  den A bsa tzm ärk ten  
seine A usnahm este llung . D e r po ln ische F le ischexport umfasst ne­
ben ve ra rb e ite te m  u n d  konserv ie rtem  F leisch auch  S ch lach t­
schweine lebend  sowie geschlachtete Schweine, ge fro ren  oder 
ge kü h lt.

R in d -  u n d  K a lb fle isch  w erden  n ic h t in  nennensw erten M engen 
e x p o rtie r t, da  das H o rn v ie h  in  de r H auptsache de r M ilc h e rz e u ­
g ung  d ien t.

H ingegen  ve rd ie n t d ie  A u s fu h r e ine r R e ihe  von  S ch lachthaus­
a b fä lle n  besondere E rw ä h n u n g  w ie  T ie rd rüse n , G a lle , Blasen, 
K a lb s - u n d  Schweinem ägen, G edärm e ('D ärm e), L a b , essbare un d  
technische G e la tine.



D ie  B aconausfuhr aus P o len —  5 ,3 %  der W e ltausfuh rm enge  im  D ie  po ln ische  L a n d b e vö lke run g  w id m e t s ich m it  V o r lie b e  d e r 
J .  1938, e rre ich te  im  J . 1948 — ■ 7 ,6 % , im  J . 1950 —  14%  H a ltu n g  v o n  H austie ren

E in e  S onderste llung  k o m m t den po ln ischen  Borsten zu, d ie  in  
a lle n  A b a rte n  u n d  F a rben tönungen  a u f  den A us landsm ärk ten  
rege ge frag t w erden . D ie  po ln ische  B orstenerzeugung w u rd e  nach 
dem  zw e iten  W e ltk r ie g  w e itgehend  ausgebaut u n d  m ode rn is ie rt, 
sodass 90 %  der P ro d u k tio n  aus m echan is ie rten  Erzeugungsstä tten 
h e rrü h re n .

Geflügel- und E ierexport

D ie  fo rtsch re itende  E n tw ic k lu n g  de r G e flü ge lzu ch t b ild e t d ie  
G run d la g e  fü r  den s te tig  w achsenden E x p o r t vo n  F le ischgeflüge l 
u n d  E ie rn .

Es w ird  n u r  geschlachtetes G eflüge l e x p o rtie r t. Das E x p o r t­
geflüge l is t strengen S tandard is ie rungsnorm en  u n d  tie rä rz tlic h e n  
K o n tro llv o rs c h r ifte n  un te rw o rfen .

D ie  G e flüge laus fuh r um fasst: H ü h n e r  u n d  H en n e n , T ru th ä h n e , 
Gänse sowie E n te n . A ls  Folgeerscheinung de r steigenden A us­
fu h r  vo n  gesch lachte tem  G e flüge l is t auch  eine wachsende 
A u s fu h r von  F edern  u n d  D au n e n  zu  ve rze ichnen  (Bettzeugfedern, 
D aunen , K issen, G ansfedern, In d u s tr ie fe d e rn , T ru th a h n fe d e rn  
u . a .). E ie r  b ild e te n  seit je h e r  e inen ansehnlichen B estand te il der 
A u s fu h r la n d w ir ts c h a ftlic h e r Erzeugnisse aus Polen.

D ie  V e ra b re ich u n g  n a tü r lic h e r  F u tte rm itte l unseren H ü h ­
n e rn  beeinflusst in  hohem  Masse d ie  lang a nh a lte n d e  F rische der 
E ie r  u n d  e rh ö h t ih re  G eschm acksvorzüge. D e r  E ie re x p o rt is t an 
a llg e m e in  ge ltende G ew ich tsnorm en  gebunden. W ir  haben in  den 
N achkriegs jah ren , ungeach te t d e r F rische ie r, auch  den E x p o rt 
von  p a ra ff in ie r te n  E ie rn  u n d  Gefriereierm asse aufgenom m en.

E xport von Molkereierzeugnissen

B u tte r  u n d  K ase in  stehen im  po ln ischen E x p o r t vo n  M o lk e re i­
erzeugnissen an  erster S telle. D ie  E rzeugung  de r E x p o r tb u tte r  
is t d u rc h  strenge V o rs c h rifte n  de r s taa tlichen  N o rm u n g sko n tro lle  
geregelt. D ie  B u tte r  w ird , u n te r  V e rw e n d u n g  vo n  R e in k u ltu re n , 
aus pasteu ris ie rtem  R a h m  erzeugt. Ih re  Geschmackseigenschaften 
u n d  Festigke it entsprechen den höchsten A n fo rde ru n g en . E x p o r t­
b u tte r  w ir d  in  Fässern ve rpa ck t, d ie  m it  pasteu ris ie rtem  Perga­
m e n tp a p ie r ausgekle idet sind. Das Säurekasein, das in fo lg e  seines 
he rvo rragenden  G ütegrades d ie  A nsp rüche  d e r W e ltm ä rk te  zu 
be fried igen  verm ag, fin d e t se it ge raum er Z e it  wachsenden A bsa tz  
im  A uslande. W ir  w o lle n  in  n a h e r Z u k u n ft den E x p o rt vo n  L a b ­
kasein aufnehm en.

W ildpretausfuhr

Ausgedehnte  W aldbestände  im  V e re in  m it  e ine r z ie lgerechten 
R ege lung  de r Ja g d  b ild e n  d ie  G run d la g e  fü r  e ine ansehnliche 
W ild p re ta u s fu h r aus Polen. E x p o r t ie r t  w e rd e n : W ildschw e ine , 
H irsche , R ehe, Hasen, R e b h ü h n e r u n d  A ue rhähne . N eben ge­
sch lach te tem  W ild  w ird  auch  lebendes W ild  e xp o rtie rt.

E xpo rt von Fischen und Fischprodukten

U nbeschadet des oben angefüh rten  E xpo rts  vo n  Erzeugnissen 
tie rische r H e rk u n ft d a r f  d e r wachsende E x p o r t v o n  F ischen u n d  
Fischerzeugnissen n ic h t u n e rw ä h n t b le iben . D ie  z u r A u s fu h r ge­
langenden Süsswasserfische s in d : Z an d e r, Brassen u n d  T e ic h ­
ka rp fen , w e lch  le tz te re r lebend  e x p o rtie r t w ird .  V o n  Seefischen 
gelangen z u r A u s fu h r h a u p ts ä c h lic h : D orsch  u n d  D orsch file ts , 
Lachs u n d  A a l.  D e r  E x p o r t v o n  F ischkonserven um fasst e ine v ie l­
fä lt ig e  A usw a h l von  e tw a 20 verschiedenen F ischgattungen. Ü b e r­
dies ist P o len in  E u ro p a  das e inz ige  L a n d , welches K rebse  in  
grösseren M engen  zü ch te t u n d  e x p o rtie rt.

Getreideexport

In  d e r V o rk rieg sze it b ild e te  d ie  G e tre ideaus fuh r e inen ansehn­
lich e n  T e il des E xportes la n d w ir ts c h a ft lic h e r Erzeugnisse aus 
Polen.

D ie  G e tre ideausfuh r h a t in  den N achkriegs jah ren  eine g ru n d ­
legende Ä n d e ru n g  e rfah ren. G eg en w ä rtig  w ird  ausschliesslich 
Braugerste e x p o rtie rt. P o len  bes itz t d u rc h  seine Bodenbeschaffen­
h e it u n d  K lim a  a lle  V o rb e d in g u n g e n  fü r  d ie  P ro d u k tio n  vo n  
Braugerste. D ie  e inschneidenden V e rä n de ru n g en  im  sozia len u n d  
w irts c h a ftlic h e n  A u fb a u  haben eine b e trä ch tlich e  S te igerung  de r 
E rträ g e  u n d  des Gütegrades de r po ln ischen  Braugerste z u r Fo lge  
gehabt. (V e rg le ich e  d ie  d iesbezügliche aus füh rliche  A b h a n d lu n g  
in  de r vorhergehenden Ausgabe unserer Z e its c h r ift (N r. 9).

A usfuhr von Sämereien technischer Pflanzen

D ie  L a n d w irts c h a ft w ir d  d u rc h  d ie  fo rtsch re itende  E n tw ic k lu n g  
d e r In d u s tr ie  v o r  d ie  A u fg a b e  geste llt, R ohs to ffe  v o n  höchster 
Q u a litä t  zu  lie fe rn . D em zufo lge  w erden  in  unseren Z üch te re ien  
Säm ereien e rzeugt, d ie  b e i bes tim m ten  S orten de r In d u s tr ie p fla n ­
zen hohe E rträ g e  u n d  G ü tegrade  ve rbü rgen . H ie z u  gehören  v o r­
w iegend d ie  Z u cke rrü b e  u n d  ö lh a ltig e  Faserpflanzen.
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D e r G e flüge lexpo rt aus P o len um fasst: H ü h n e r  u n d  H ennen, 
T ru th ä h n e , Gänse u n d  E n ten

A u s  P olen w erden  ausser F rische ie rn , p a ra ffin ie r te  E ie r  un d  
G efriere ierm asse e x p o rtie r t

E rzeugung  u n d  A u s fu h r unserer Zucke rrübensam en  w aren  in  
d e r  V o rk rie g sze it a u f  a lle n  A b sa tzm ärk te n  rü h m lic h  bekannt. 
Sie w u rd e n  nach  E n g la n d , I ta lie n , R u m ä n ie n  u n d  den V e re in ig ­
te n  S taaten e x p o rtie rt. I n  den N achkriegs jah ren  w u rd e n  fü r  
Z ucke rrübensam en  p o ln ische r H e rk u n ft w e ite re  A bsatzgeb ie te  ge­
w onnen . D ie  S am enzüch te re ien  ve rfügen  fü r  den E x p o r t übe r 
e ine  v ie lfä lt ig e  A u sw a h l vo n  Säm ereien a lle r R ü b e n so rte n : 
zu cke rre ich , e rtra g re ich  u n d  n o rm a l. D ie , gegen den B la ttsch ä d lin g  
cecospera be tico la  w iderstandsfäh ige, zuckerre iche  R ü b e  so ll be­
sonders e rw ä h n t w erden . Diese R übensorte  h a t in  S üdeuropa, w o 
d e r e rw ähn te  S chäd ling  a ll jä h r lic h  grosse V e rheerungen  an rich te te , 
überaus re iche  E rträ g e  ge lie fe rt.

V o n  ö lh a ltig e n  P flanzen  w erden  gezüchte t u n d  e x p o r t ie r t : 
R aps (Brassica napus o le ife ra ) u n d  O d e rm e n n ig  (Brassica rap a  
o le ife ra ) be ide in  W in te r-  u n d  S om m erabarten , S en f (S inopis 
a lb a ).

D ie  in  P o len angebauten Sorten vo n  W in te r-  u n d  S om m er­
raps b rin g e n  bedeutende E rn te e rträg e  u n d  weisen auch  einen 
hohen  F e ttg e h a lt auf.

Zuckerexport

D ie  E rzeugung  vo n  Z ucke r g e h ö rt in  Polen zu  den ältesten 
Indus tr ie zw e ig e n . D ie  E n ts tehung  de r ersten Z u cke rfa b rike n  a u f 
p o ln isch e m  G eb ie t re ic h t in  d ie  erste H ä lf te  des X I X  Ja h rh u n d e rts  
zu rü ck . D ie  po ln ische  Zucke re rzeugung  h a t bere its v o r  dem  ersten 
W e ltk rie ge  d ie  H ö h e  v o n  6%  d e r R ü b e n zu cke rp ro d u k tio n  der 
ganzen W e lt  e rre ich t. V o r  dem  zw e iten  W e ltk rie ge  n a h m  Polen 
n  d e r eu ropä  ischen Z u c k e rp ro d u k tio n  den fü n fte n  P la tz  nach 
de r S ow je tu n io n , D eu tsch land , F ra n k re ic h  u n d  de r Tschechoslo- 
v a ke i e in.

D ie  w ä h re n d  des zw e iten  W eltk rieges im  Z ucke rrü b e n b a u  w ie  
auch  in  d e r Zucke re rzeugung  entstandenen gew a ltigen  Schäden 
s ind  rasch bese itig t w o rden , sodass de r Z ucke re xp o rt schon in  den 
Ja h re n  1946/47 w iederau fgenom m en w e rden  konn te . D e r Z ucke r 
gehörte  v o r  dem  zw e iten  W e ltk r ie g  zu  den w ich tig s te n  E x p o r t­
erzeugnissen unserer L a n d w irts c h a ft. D ie  grössten K ä u fe r  p o ln i­
schen Zuckers w a re n : Be lg ien , E n g la n d , F in n la n d , G riechen land , 
N orw egen , R u m ä n ie n , d ie  Schweiz u n d  I ta lie n . U ng e a ch te t des 
s ta rk  w achsenden Zucke rve rb rauches im  In la n d e , ist d ie  po ln ische 
Z u c k e r in d u s tr ie  in fo lg e  de r s te tig  zunehm enden E rzeugung  im ­
stande, den Z u cke re xp o rt zu ste igern u n d  d ie  A b sa tzm ärk te  im  
A u s la n d e  zu  e rw e ite rn .

D a rü b e r h inaus ist d ie  po ln ische  Z u c ke rin d u s tr ie  in  d e r Lage, 
Melasse, getrockne te  R übenschn itze l u n d  R übenpresslinge zu 
expo rtie ren .

E xport von Zuckerw aren
Es bestehen in  P o len ü b e r dreissig Z u cke rw a re n fa b riken , von  

denen e in ige d u rc h  d ie  besonders hohe Q u a litä t  ih re r  Erzeugnisse 
W e lt r u f  e rla n g t haben.

E tw a  960 verschiedene Z ucke rw a re n  w e rden  vo n  den  genannten  
F a b rike n  a u f  den M a rk t  geb rach t, d a ru n te r  in  d e r H aup tsache  
nachstehende W a re n g a ttu n g e n : 1) Bonbons, 2) Schokoladen, 
3) Leb kuch e n  u n d  W a ffe ln , 4) M a k k a ro n i, 5) andere Erzeugnisse

Be i d e r H e rs te llu n g  w erden  d ie  R ohsto ffe  u n d  Z u ta te n  m it  
besonderer S o rg fa lt ausgew ählt, u n te r  B e rü cks ich tig un g  ih re r  
G eschm acksvorzüge, N ä h rw e rte  u n d  hyg ien ischer E igenschaften.

S äm tliche  R ohsto ffe  w e rden  in  dem  in  je d e r  F a b r ik  bestehen­
den  L a b o ra to r iu m  un te rsuch t. D ie  F e rtig w a re n  w e rden  e iner 
s trengen o rgano lep tischen  P rü fu n g  im  L a b o ra to r iu m  u n te rw o rfe n  
u n d  überd ies d u rc h  das S ta a ts in s titu t fü r  H yg ie n e  ü b e rp rü ft. 
D u rc h  dieses genau e ingeha ltene  K o n tro lls y s te m  is t de r hohe 
G ü te g ra d  de r Erzeugnisse inbe zu g  a u f  G eschm ack ü n d  N ä h rw e r t 
v e rb ü rg t. Es w ir d  auch  a u f  das schöne Aussehen u n d  hyg ien ische  
V e rp a c k u n g  W e rt gelegt. D ie  E in h a ltu n g  de r hyg ien ischen V o r -
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U n te r  den Exporterzeugnissen de r po ln ischen M ilc h w ir ts c h a ft 
stehen an  erster S te lle : B u tte r u n d  K ase in

P olen gehört zu  den Grossexpor teuren  von  Braugerste. A u f  der 
A b b ild u n g : D rescher in  e inem  po ln ischen D o r f

Schriften be i d e r H e rs te llu n g  u n d  V e rp a cku n g  der Erzeugnisse 
ersche in t d u rc h  vo lle  M echan is ie rung  d e r F ab rikb e trie b e  gew äh r­
le istet.

I n  den N achkriegs jah ren  h a t de r E x p o r t po ln ische r Z ucke r­
w aren  den V o rkriegsstand  be i w e ite m  ü b e rh o lt.

E xport getrockneter Zichoriew urzeln

Das T ro ckn e n  de r Z ic h o rie w u rz e l is t in  P o len vo n  a lte rsher 
bekann t. So s ind  beispielsweise d ie  be rü h m ten  Z ich o rie n fa b rike n  
in  W ło c ła w e k  im  J . 1816 gegründe t w orden . G ünstige  Boden- 
u n d  k lim a tische  V erhä ltn isse  im  V e re in  m it  e iner ja h rh u n d e rta lte n  
Ü b e rlie fe ru n g  im  A n b a u  u n d  T ro ckn e n  de r Z ich o rie n p fla nze  
haben d ie  G run d la g e  fü r  e ine überaus v o rte ilh a fte  E n tw ic k lu n g  
dieses Industriezw e iges geschaffen.

In  de r N achkriegsze it w u rde n  neue A b a rte n  de r Z ich o rie n w u rz e l 
in  d ie  V e ra rb e itu n g  einbezogen. D ies h a t im  V e re in  m it  der, z u r 
g le ichen  Z e it  d u rch g e fü h rte n  M o d e rn is ie ru n g  de r F a b rike n  eine 
E rw e ite ru n g  de r E rzeugung  u n d  Verbesserung des G ütegrades 
de r ge trockne ten  Z ic h o rie  zu r Folge gehabt. F ü r  d ie  hohe Q u a litä t  
unserer ge trockne ten  Z ic h o rie w u rz e ln  sp ric h t de r zunehm ende 
E x p o r t nach  F ra n k re ich , B e lg ien, I ta lie n , nach de r Schweiz, 
Ö ste rre ich , H o lla n d , F in n la n d , nach  den V e re in ig te n  S taaten 
u . a.

G ärm itte lausfuhr

D ie  s te tig  erstarkende e inhe im ische R ohsto ffbasis de r G ä rm itte l­
in d u s trie  h a t fü r  d ie  E n tw ic k lu n g  derselben überaus günstige 
Bed ingungen geschaffen.

D ie  B ie r- u n d  M a lz p ro d u k tio n  ist in  P o ien de r w ich tigs te  Z w e ig  
de r G ä rm itte lin d u s tr ie . D ie  A u s fu h r vo n  Braugerste u n d  M a lz  
b ild e te  bere its in  de r V o rk rieg sze it e inen ansehnlichen T e il des 
G esam texportes unserer L a n d w irts c h a ft.

K u rz  nach Bese itigung de r K riegsschäden in  de r B o d e n b e w irt­
scha ftung  u n d  in  den M a lz fa b rik e n  w u rd e  dieser E x p o rt w iede r 
aufgenom m en. In  de r H auptsache w ird  helles M a lz  de r P ilsner 
ode r W ie n e r A b a r t  e xp o rtie rt.

A u f  den A us landsm ärk ten  ist de r hohe G ü teg rad  de r po ln ischen 
M a lzso rten  w o h l bekannt.

D ie  po ln ische G ä rm itte lin d u s tr ie  erzeugt, abgesehen vo m  he llen  
M a lz , auch  F a rb m a lz  fü r  M ü n c h n e r B ie r sowie M a lzso rten  fü r  
pharm azeutische  Zwecke.

E x p o rtm a lz  w ird  —  zum  Schutz gegen F eu ch tig ke it —  in  
s tandard is ie rten , m it  im p rä g n ie rte r  A u sk le id u n g  versehenen 
Säcken ve rpackt.

U n te r  anderen, fü r  den E x p o rt geeigneten Erzeugnissen de r 
po ln ischen G ä rm itte lin d u s tr ie  sollen noch  verschiedene A r te n  von  
F ruch tsä ften  sowie M o s tr ic h  in  grosser Geschmacksauswahl ge­
n a n n t w erden.

Export von Kartoffelsätzlingen

D e r K a r to ffe lb a u  is t in  P o len sehr ve rb re ite t. D ie  po ln ische 
K a r to ffe le rn te  be trä g t e tw a 15%  des W e lte rn teertrages. B oden­
beschaffenheit u n d  K lim a  im  V e re in  m it  den Ergebnissen la n g ­
jä h r ig e r  V e re d lu n g  neuer K a rto ffe lso rte n  haben d ie  überaus 
günstigen Voraussetzungen fü r  eine grossangelegte Z ü c h tu n g  von  
K a rto ffe lsä tz lin g e n  in  P o len geschaffen.

K a rto ffe lsä tz lin g e  po ln ische r H e rk u n ft,  deren E x p o rt a u f  das 
J a h r  1925 zu rü ck re ich t, w erden  a u f den A us landsm ärk ten  sehr 
hoch  gew erte t.

Polen erzeugt nachstehende K a r to ffe ls o r te n : frühe , m itte lfrü h e , 
m itte lspä te , späte u n d  sehr späte. N a ch  de r V e rw e n d u n g  u n te r­
scheidet m a n : Speise-, Ess- F u tte r-, u n d  In d u s tr ie k a rto ffe ln , 
le tz te re  m it  hohem  S tärkegeha lt sowie K a r to ffe ln  fü r  a lle  V e r ­
wendungszwecke.

Z u  den grössten A b n e h m e rn  po ln ische r K a rto ffe lsä tz lin g e  ge­
h ö rte n  Be lg ien, F ra n k re ich , P o rtu g a l, d ie  Schweiz, I ta lie n , F ra n ­
zösisch M a ro k k o , A lg ie r , P a lästina , A rg e n tin ie n , U ru g u a y  u n d  
B rasilien .

N ach  dem  K r ie g e  w u rd e  de r E x p o r t vo n  K a rto ffe ls ä tz lin g e n  
schon im  J . 1948* w ie d e r aufgenom m en.

D ie  K a rto ffe lso rte n  de r V o rk rieg sze it b ild e te n  das Ausgangs­
m a te r ia l fü r  d ie  Z ü c h tu n g  von  K a rto ffe lsä tz lin g e n  in  den N a ch ­
k riegs jahren .

U nsere Z üch te re ien  r ic h te n  das H a u p tau g e n m erk  a u f d ie  
W id e rs tands fäh igke it de r K a r to ffe l gegen den K a rto ffe lk re b s  
(syn cn y tr iu m  e n deb io ticum ) u n d  gegen d ie  K a r to ffe lk ra n k h e it 
(phy to p h te ra ) sowie a u f  d ie  Vorbeugungsm assnahm en gegen u n - 
gle ichmässige E n tw ic k lu n g  u n d  E n ta r tu n g  de r K n o lle n .

D ie  E ig n u n g  d e r K a rto ffe lsä tz lin g e  fü r  d ie  A u s fu h r w ird  a u f 
G ru n d  e iner d re im a lig e n  F e ld inspek tion  de r Z üch te re ien  fest­
gestellt.

28



F ü r d ie vo rzüg lichen  po ln ischen Schnäpse besteht im  A uslande 
da u ern d  steigende N achfrage

U ng e a ch te t des in  den N achkriegs jah ren  s ta rk  zunehm enden 
Z ucke rve rb rauchs im  In la n d e , w i ld  in fo lg e  ansteigender P ro ­
d u k tio n  de r Z ucko re xp o rt u n d  d ie  A n z a h l de r ausländischen 

A bsa tzm ärk te  s te tig  e rw e ite rt

D a rü b e r h inaus w ird  je d e  fü r  den E x p o r t als geeignet b e fun ­
dene P a rtie  v o n  S ätz lingen  d u rc h  besondere Au fs ich tsorgane in  
den Z üch te re ien  aberm als ü b e rp rü ft. Diese K o n tro l le  e rstreckt 
s ich auch  a u f a lle  m it  dem  S ortie ren  u n d  V e rla d e n  zusam m en­
hängende M a n ip u la tio n sa rb e ite n .

U nbeschadet dieser K o n tro l le n  w erden  d ie  S ä tz linge  d u rc h  
O rga n e  de r S taa tlichen  P flanzenschutzste lle  a u f  ih re n  G esund­
he itszustand ü b e rp rü ft.

Es w e rden  n u r  m it  „E ig n u n g s z e rtif ik a t“  sowie „H e rk u n fts -  u n d  
G esundheitsbesche in igung“  versehene S ä tz lingspa rtien  zu r A us­
fu h r  zugelassen.

D ie  fü r  d ie  A u s fu h r bestim m ten  S ätz linge  w erden  überd ies in  
den  V e rlades te llen  u n d  H ä fe n  e ine r K o n tro l le  seitens de r S taa t­
lich e n  S tandard is ie rungs inspektion  un terzogen.

D u rc h  d ie  im  V ors tehenden dargeste llten  K o n tro llm assnahm en  
w ird  fü r  unsere ausländischen A b n e h m e r de r höchste G ü tegrad  
de r ge lie fe rten  W are  v e rb ü rg t.

E xport von Erzeugnissen der Kartoffelverarbeitung

In fo lg e  de r ausserorden tlich  grossen K a r to ffe lp ro d u k t io n  w a ren  
in  Polen überaus günstige V o rb e d ing u n g e n  fü r  d ie  K a rto ffe ls tä rk e ­
fa b rik a tio n  gegeben.

D ie  L e is tungs fäh igke it dieses Industriezw e iges h a t e ine be­
trä c h tlic h e  E rw e ite ru n g  e rfahren, sodass sie den  V ork riegss tand  
u m  be inahe das d re ifache  übe rsch ritten  ha t.

D ie  w ich tigs ten , fü r  den E x p o rt sehr w e rtv o lle n  Erzeugnisse 
s in d :

1. K a r to ffe lm e h l S uperio r, e in w a n d fre i re in , m it  e inem  F euch­
tigke itsg eh a lt vo n  15%  ;

2. D e x tr in , weiss, m a ttg e lb , ge lb  u n d  d u n ke l m it  e inem  F euch­
tig k e its g e h a lt: im  weissen D e x tr in  11— 1 4 % , in  ge lben D e x tr in ­
sorten 10— 13%  ;

3. G lukose (w a te r w h ite  l iq u id  glucose), K a r to ffe lf lo c k e n  m it  
e inem  F euch tigke itsgeha lt bis 15%  u. a.

D ie  Erzeugnisse unserer K a r to ffe lv e ra rb e itu n g  s ind  a u f den 
A us landsm ärkten  g u t e in g e fü h rt; sie entsprechen den in  der 
ganzen W e lt ge ltenden N o rm e n  u n d  können  wegen ihres G ü te ­
grades höchste A nsprüche  d e r ausländischen A b n e h m e r b e frie ­
d igen.

E xport von Erzeugnissen der Spiritusindustrie

D ie  gesamte S p irituse rzeugung  is t in  d e r H a n d  des S taa tlichen  
S p iritusm onopo ls  ve re in ig t, welches übe r e ine grosse A n z a h l von  
B rennere ien, R ek tifiz ie rungsan lagen, B ra n n tw e in - u n d  S p ir itu s ­
entwässerungsfabriken ve rfü g t. D e r d u rch g e fü h rte  W ie d e ra u fb a u  
de r Erzeugungsstä tten im  V e re in  m it  e ine r E rw e ite ru n g  de r R o h ­
stoffbasis h a t d ie  S p ir itu s in d u s tr ie  in  d ie  Lage  versetzt, den I n ­
la n d sb ed a rf v o ll zu be fried igen  u n d  überd ies P ro d u k tion sü b e r­
schüsse fü r  d ie  A u s fu h r bere itzuste llen .

E x p o r t ie r t  w erden  vo rw iegend  „W o d k a  w y b o ro w a “  (Q u a litä ts ­
b ra n n tw e in ) u n d  „W iś n ió w k a “  (W eichselschnaps) —  C h e rry  C or- 
d ia l d e r bekann ten  M a rk e  H a r tw ig -K a n to ro w ic z .

„W o d k a  w yb o ro w a “  ist e in  re in e r B ra n n tw e in  m it  4 5 %  A lk o h o l­
g eha lt, ohne je d e  Z u ta t  fü r  G eschm ack oder G eruch . „W o d k a  
w y b o ro w a “  w ird  aus re inem  S p ir itu s  vo n  höchster Q u a litä t erzeugt. 
Sie w ir d  in  v ie len  L ä n d e rn  z u r H e rs te llu n g  vo n  C ockta ils  ve rw en­
de t ode r re in  ge trunken . W egen ih re r  Geschmackseigenschaften 
e rg ib t sie, ve rm isch t m it  w o h lr iechenden  F rü ch te n , e in  vo rzü g ­
liches G e trä n k , in d e m  sie Geschm ack u n d  A ro m a  zu  e iner fe in ­
schm eckenden E in h e it b inde t.
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D ie  po ln ischen O bst- u n d  G em üse-P rodukte  w erden  aus H o ch - 
q u a litä ts -R ohs to ffen  m itte ls  n e u ze itlich e r P roduk tionsve rfah ren  
u n d  u n te r  B eobach tung  d e r S tandard is ie rungsvo rsch riften  he r­

geste llt

Aus de r K e in e  de r S chm e tte rhngsb lü te r ist d ie  Süsslupine 
(L u p in u s  sp) besonders erw ähnensw ert. D ie  Z ü c h tu n g  de r Samen 
d e r Süsslupine h a tte  schon in  d e r V o rk rieg sze it bedeutende E r ­
fo lge  aufzuw eisen, d ie  in  de r V e rb re itu n g  des A nbaus dieser 
P flanze  in  d ie  E rsche inung  tra te n . G e g en w ä rtig  h a t d e r Süsslupi­
nenanbau  in fo lge  d e r p lanm ässigen E n tw ic k lu n g  d e r S am enzucht 
an A usdehung  b e trä c h tlic h  zugenom m en.

N a ch  B e frie d ig un g  de r s tarken in länd ischen  N ach frage  lie fe rn  
Z üch te re ien  z u r Z e it  b e trä ch tlich e  M engen  von  Säm ereien 

dieser hochw e rtig e n  F u tte rp fla n ze  nach  dem  A uslande.
Polen e x p o rtie r t a uch  bedeutende M engen  F u tte rrübensam en .
Unsere S aatzuch t erzeugt Säm ereien fü r  F u tte rrü b e n  hochw er­

tigs te r Sorten, d ie  re iche  E rträ g e  an W u rze ln  u n d  B lä tte rn  u n d  
einen grossen P rozentsatz an Trockenm asse lie fe rn . D e r W id e r­
s tandsfäh igke it d e r gezüchte ten S orten gegen d ie  cercospera 
(B la ttschäd ling ) w ird  grosse S o rg fa lt gew idm et.

E xpo rt von Gemüsesämereien
I n  de r Ü b e rs ic h t de r S aatgu tausfuh r so ll auch  den Säm ereien 

von  Gem üsepflanzen e in  P la tz  e ing e rä u m t w erden . I n  diesem 
Z w e ige  de r S am enzucht is t nach  besch leun ig te r B ese itigung de r 
K riegsschäden n ic h t n u r  d ie  vo lle  B e fried igung  des In la n dsb e ­
darfes, sondern auch  e in  Überschuss fü r  d ie  A u s fu h r e rre ich t 
w o rden . A u f  den A us landsm ärk ten  w erden  Säm ereien nachstehen­
de r G em üsepflanzen g e fra g t: Z w ie b e l, insbesondere d ie  po ln ischen 
S orten  „W o ls k a “ , „Z y ta w s k a “  u n d  „ K o d a “ , fe rne r ro te  R übe , 
H ü lse n frü ch te  w ie  Erbsen u n d  Bohnen (schlingend u n d  busch ig), 
G u rke n , insbesondere K onservengurken , M ö h re n , S p in a t un d  
Salat.

E xport von Saatgut fü r  Futterpflanzen

U n te r  den F u tte rp flan ze n , deren Samen in  P o len gezüchte t 
u n d  e x p o rtie r t w erden , so llen v o r a lle m  genann t w e rd e n : K le e  
(T r ifo l iu m  sp), Luze rn e  (M e d ig o  sp), W icke  (V ic ia  sa tiva ), F e l­
derbse (p isum  arvense) u n d  S errade lla  (e rn ithopus sp).

Gemüseausfuhr
Im  G em üseexport is t d ie  Z w ie be l an erster S te lle  zu  nennen. 

D ie  po ln ische  Z w ie b e l h a tte  bere its v o r  dem  K r ie g e  a u f  den 
A us landsm ärk ten  einen g u ten  R u f.

D ie  Z w iebe lso rte  „W o ls k a “  is t d u rc h  e ine schöne, ru n d e  F o r­
m un g , eine strohge lbe  oder ro tge lbe  F ä rb u n g  sowie d u rc h  zarten  
Geschm ack u n d  G eruch  gekennze ichnet. D e r grosse V o rz u g
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dieser Z w iebe lso rte  besteht in  ih re r  Lagerbes tänd igke it. D ie  
Z w ie be l fü r  den E x p o r t w ird  a u f  de r G run d la g e  vo n  L ie fe rungs­
ve rträgen  m it  G a rte n b a u w irtsch a fte n  erzeugt, d ie  b e im  Abschluss 
solcher V e rträ g e  m it  Q u a litä ts -S a a tg u t fü r  E xp o rtz w ie b e ln  ve r­
sorg t w erden. D ie  E x p o rtz w ie b e lk u ltu re n  be finden  sich dauernd  
u n te r  de r A u fs ich t u n d  Fürsorge de r G a rtenbau inspek to ren .

D ie  E x p o rtzw ie b e l u n te r lie g t de r S ta n d a rd is ie rungskon tro lle . 
M a n  un tersche ide t 3 S ta n d a rd so rte n : „P o lis h  o n io n “  (Poln ische 
Z w iebe l) „O n io n “  (Z w ie b e l) u n d  „ In d u s tr ia l o n io n “  ( In d u s tr ie ­
zw iebe l). D ie  Z w ie be l w ird  in  zw e ifa rb igen , n e tza rtig e n  B aum - 
w ollsäcken e xp o rtie rt. Jede r Sack h a t e in  N e tto g e w ich t vo n  25  kg. 
V o n  anderem , aus P o len e xp o rtie rte m  Frischgem üse seien h ie r  
noch  K o h l u n d  T re ib h a u sgu rke n  e rw ähn t.

E xport von verarbeitetem  Obst und Gemüse
E in e  R e ihe  h o ch w e rtig e r Erzeugnisse de r in  raschem  A ufs tieg  

begriffenen  O bst- u n d  G em üseverarbe itung  w ird  fü r  d ie  A u s fu h r 
be re itgeste llt.

Bei de r E rzeugung  gelangen Q u a litä ts -R o h s to ffe  u n d  d ie  neu ­
ze itlichsten  H e rs te llungsve rfah ren  z u r A n w e n d u n g . D ie  P ro d u k tio n  
w ird  so rg fä ltig  beaufs ich tig t, u n te r  genauer E in h a ltu n g  de r S tanda r­
d is ie rungsnorm en. D ie  V e ra rb e itu n g  muss e in  F e r tig p ro d u k t erge-

D ie  hochw ertigen  O bst- u n d  Gemüseerzeugnisse p o ln ische r H e r ­
k u n ft  g le ichen  h in s ic h tlic h  ihres Aussehens, ih re r  Geschmacks­
vorzüge  sowie ihres G ehaltes an  V ita m in e n  u n d  anderen Bestand­

te ile n , d e r frischen  F ru c h t, aus de r sie hergeste llt w e rden

ben, das in  seinem  äusseren Aussehen, im  Geschm ackswert, V i ta ­
m in g e h a lt u n d  N ä h rw e r t de r re ifen  F risch fru ch t, aus w e lche r es 
hergeste llt w ird , so v ie l als m ög lich  g le ich ko m m t.

In  de r H auptsache gelangen O bstkonserven (F ru ch tfle isch ) 
zu r A u s fu h r, d ie  als vorzüg liches H a lb fa b r ik a t z u r E rze u g u n g  
h o ch w e rtig e r Jam s u n d  M a rm e la d e n  aus Q u a litä tso b s t ve rw e n d e t 
w erden. F ü r  den E x p o rt w ird  vo rw iegend  F ru ch tfle isch  aus A n a ­
naserdbeeren, H im b e ere n , schwarzen Johannisbeeren, W e ichse in  
u. ähn l. hergeste llt.

Besonders hervorzuheben sind  überd ies d ie  fü r  den E x p o r t 
erzeugten rohen  F ruch tsä fte  de r H im b e e re , Ananaserdbeere , 
schwarzen Johannisbeere u n d  W eichse l sowie B irn e n - K irs c h e n - 
u n d  P firs ichkom po tte . F erne r w ir d  e in  A p fe lm u s  (app le  b u tte r)  
vo n  höchster Q u a litä t e x p o rtie rt, de r aus erlesenen A p fe lso rten  
w ie  „A n to n ó w k a “  „G ro c h ó w k a “  u n d  „Land sb e rg re n e te “  herge­
s te llt w ird .

V o n  Gemüsekonserven, d ie  fü r  den E x p o r t erzeug t w erden, 
s ind  zu n e n n e n : G urkenkonserven , d ie  a u f  den A us landsm ärk ten  
wegen ih re r  hervo rragenden  Q u a litä t bekann t sind, fe rne r E rbsen-, 
Bohnen- u n d  Spargelkonserven u . ähn l.

E xport von Nebenprodukten der Forstw irtschaft

Ausgedehnte  W a ld flä ch e n  sowie e ine zweckmässige Pflege d e r 
W a ld flo ra  b ie ten  d ie  M ö g lic h k e it, zah lre iche , hochw ertige  P ro ­
d u k te  zu  erzeugen, d ie  s ich a u f  ausländischen M ä rk te n  eines 
gu ten  Rufes erfreuen. E in ig e  dieser Erzeugnisse sollen im  fo lgenden 
a n g e fü h rt w erden  : U nsere  Schw arzbeeren finden , was Geschmacks­
vorzüge u n d  Z ucke rg e ha lt b e tr if f t ,  n ic h t ih resg le ichen  in  ganz. 
E u ro p a . Ih re  Frische, Festigke it, T ro cke n h e it, u n d  R e in h e it w u r ­
den d u rc h  d ie  po ln ischen S tandard is ie rungsvo rsch riften  n o rm ie rt. 
Schw arzbeeren w erden  in  z ie rlich e n  Bastkörben  aus T a n n e n - 
u n d  F ich te n h o lz  e xp o rtie rt. N e tto g e w ich t je  B astkorb  2  750 G ram m . 
D ie  R e ifepe riode  d e r Schwarzbeere in  Polen fä l l t  in  d ie  Z e it  
vom  15. J u n i bis 10. A ugus t. W ir  s ind  auch  in  de r Lage, andere 
frische W a ldbeeren  w ie  Preiselbeeren (V a s c in iu m  v it is  idaca), 
M oosbeeren (Oxycaeces q u a d rip e ta la ), B rom beeren  (R ubus) un d  
W a ld h im be e re n  (R ubus idacus) oder deren F 'u ch tsä fte  zu expor­
tie ren .

E in e  w ic h tig e  E x p o rtw a re  unserer Forste b ild e n  d ie  P ilze. U n te r  
den essbaren E x p o rtp ilz e n  s ind  he rvorzuheben : de r S te in p ilz , 
(Be litus edu lis ), de r P f if fe r lin g  (C an th a re llu s  c ib a riu s ), de r R ö t lin g  
(La c ta riu s  delic iosus), d ie  M o rc h e l (H e lv e lla  esculenta), de r C h a m ­
p ig n o n  (P sa llie ta  cam pestris). D ie  E x p o rtp ilz e , ge trockne t ode r 
gesalzen, d ienen als vo rzüg liches R o h m a te r ia l z u r E rzeugung  von  
K onserven  oder E x tra k te n , sie können aber auch  ohne w e ite re  
Z u b e re itu n g  verspeist w erden . D ie  fü r  den E x p o r t bestim m ten  
P ilze  w erden  nach  de r am erikan ischen  T a y lo r -M e th o d e  im  L a b o ­
ra to r iu m  w ie  auch  d u rc h  das S ta a ts in s titu t fü r  H yg ie n e  ü b e r­
p rü ft .

H e ilk räu te r

I n  den  le tz ten  Jah rze n te n  w a r  eine steigende N ach frage  fü r  
H e ilk rä u te r  festzustellen. D ies is t v e rm u tlic h  a u f  d ie  U ebersä t- 
t ig u n g  des M ark te s  m it  anorgan ischen H e ilm it te ln  sowie a u f  d ie  
E n td e cku n g  d e r V ita m in e  u n d  ih re  wachsende Bedeutung , fe rne r 
a u f  den U m s ta n d  zu rü ckzu fü h re n , dass eine U m k e h r  zu  den 
d u rc h  n ich ts  zu  ersetzenden a k tive n  V e rb in d u n g e n , d ie  sich in  
de r P flanzenw e lt vo llz iehen , p la tzg e g riffe n  ha t.

P o len g i l t  als bedeu tender E x p o rte u r vo n  H e ilk rä u te rn . S ie 
w e rden  in  H e ilk rä u te rp fla n z u n g e n  gezüchte t w ie  auch  als w i ld  
wachsende P flanzen  geern te t.

D ie  H e ilk rä u te r  w e rden  a u f ih re  H e ilk ra f t  d u rc h  das S taa tliche  
F o rschungs ins titu t d e r U n iv e rs itä t Poznań bew erte t u n d  überd ies 
d u rc h  d ie  s taa tliche  S tanda rd is ie rungskon tro lle  a u f  ih re  E ig n u n g  
fü r  den E x p o r t ü b e rp rü ft. D e r H e ilk rä u te re x p o r t aus Polen 
umfasst z u r Z e it  e tw a 30 verschiedene K rä u te rg a ttu n g e n , d ie  
in  ve rede lte r oder ha lbve rede lte r G esta lt als gere in ig te , so rtie rte  
u n d  ze rk le ine rte  P flanzen  oder als M ischungen  u n d  O e le  in  
gebrauchsfe rtigem  Zustande  ausgefüh rt w erden .





P O L E N
ALS ABSATZMARKT

ic Realisierung des Sechsjahrplanes, die 
in  unserem Lande im  Ze itraum  1949—  
1955 verläuft, w ird  eine grundsätzliche 
Umgestaltung der bisherigen polnischen 
Nationalw irtschaft nach sich ziehen. Aus 
einem rückständigen, vorwiegend land­
w irtschaftlichen Lande, w ird  Polen zu 

m it gleichmässiger Industrie  —  und A grar- 
1 rasch zunehmenden Produktionskräften, 

¿steigender E inwohnerzahl der Städte 
fungen.

Entwicklungsprozesse spiegeln sich 
juch im  polnischen Aussenhandel 

ta rk  geschwächte Volkswirtschaft 
rer halben M illio n  Arbeitsloser 

er w irtschaftlich daniederlie- 
n it ihren K le inbauern und 
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ir  gemessen hierbei 

;serst vorteilhafte L ie- 
r M a ilt  n ich t verwunder- 
r polnischen E in fuh r aus 

Jn sich im  Jahre 1951 aus- 
;rt dieses Im portes im  Ver- 

fm über 25%  gestiegen ist.

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ I & k l u n g  der Handelsumsätze m it 
K e n  Ländern der Volksdemokratie 

■ F u n d  Volkschina b ildet ein G rund- 
Bpmischcn Aufschwunges unserer Volks- 

B f Ii zeitig realisiert unser Land beharrlich 
einer ständigen Erweiterung der Han- 

B g c n  m it allen europäischen- und Uber- 
die das P rinzip  einer auf gleichen Rechten 

B eseitigen  Nutzen aufgebauten, redlichen w irt-  
^Fhen Zusammenarbeit befolgen.

» d e m  Gebiete des Im ports von Investitionsgütern

aus den Ländern Westeuropas hat Volkspolen bereits 
eine ganze Reihe von beachtenswerten Geschäftsab­
schlüssen zu verzeichnen. Z.B. aus Frankreich führen 
w ir gegen polnische Kohlenlieferungen, E inrichtungen 
fü r die Energiewirtschaft, das Hüttenwesen, Berg­
werkseinrichtungen, K raftwagen und deren Bestand­
teile, Werkzeugmaschinen und dergl. ein. Diese Ge­
schäftsverträge (in Höhe von vielen M illionen  Dollars) 
gehörten zu den grössten Abschlüssen in  Europa. Auch 
m it Grossbritanien schloss Polen zwei Verträge aul 
Lieferung von Investitionsgütern in  Höhe von insge­
samt 35 M illionen Pfund Sterling ab, die bis zur H a lite  
1950 regelmässig ausgeführt wurden. Leider begannen 
einige englische Vertragspartner, entgegen ihren ei­
genen Interessen, ordnungsgemäss angenommene Be­
stellungen unterschiedlich zu behandeln —  was selbst­
verständlich das Vertrauen polnischerseits stark er­
schüttern musste.

Z u r Ze it ist die Ausführung eines bedeutenden K o m ­
pensationsgeschäftes m it Ita lien  im  Gange, wobei Polen 
fü r seine Waren Kraftwagen nebst Bestandteilen sowie 
Industriee inrichtungen erhält.

G leichzeitig w ird  das polnisch-schwedische A bkom ­
men realisiert, in  dessen Rahmen Polen E inrichtungen 
fü r seine Energiewirtschaft, Eisenbahnmaterial und 
Fabrike inrichtungen erhält.

D ie angeführten Abkom m en erschöpfen bei weitem 
n ich t die Verträge, in  denen Polen als Im porteu r von 
Investitionsgütern a u ftr itt.

U m  seine friedliche W irtschaft zu steigern, unterhä lt 
Polen Handelsbeziehungen m it vielen Ländern, die zur 
L ieferung notwendiger Waren bereit sind. Dies be­
deutet jedoch n ich t, dass w ir  uns D iskrim in ierungs­
versuchen gegenüber, die übrigens —  unserer tiefsten 

^Überzeugung nach —  vor allem das eigene Interesse 
fcr U rheber treffen, passiv verhalten. Es kann nie­
manden verwundern, dass die N ichte inha ltung von 

r Vereinbarungen, die N ichtausführung von Verträgen 
bei polnischen Abnehm ern U nw ille  und Misstrauen 
erregen. Unsere Volksw irtschaft b ildet, dank ihrem  
gewaltigen Aufschwung, einen sich ständig ausdehnen­
den Absatzm arkt fü r Industrieeinrichtungen. Der bei­
derseitige gute W ille  und ein beiderseitiges Verständnis 
der gemeinsamen Interessen sollte einer Aufrechterha l­
tung und Ausdehnung der Handelsbeziehungen au f 
diesem Gebiete dienen. Im  trad itione llen , von ausser- 
w irtschaftlichen Elementen n ich t getrübten K lim a  der 
Geschäftswelt Westeuropas, besteht ein reges Interesse 
fü r den polnischen M hrk t. Unsere Kohlen, la n d w irt­
schaftlichen Produkte und andere A rtike l b ilden fü r 
diese Länder interessante E infuhrobjekte. Eine, den 
westeuropäischen Ländern aufgezwungene D isk rim i­
n ierungspolitik  b rin g t als unm itte lbare Folgeerschei­
nungen die Zunahme des Dollardefizits, eine V e r­
m inderung der Beschäftigtenzahl, ein Sinken des ̂  Le ­
bensniveaus —  was bestim m t n ich t im  Interesse diesei 
Länder liegt.

D ie E ntw ick lung der polnischen Industrie  bedeutet 
gleichzeitig eine Erhöhung der Rohstoffnachfrage. Es 
könnte unbegründet erscheinen, dass bei den heutigen, 
überwiegend festen M arkttendenzen, Polen ein Interesse 
bei Rohstoffexporteuren erwecken kann. Jedoch ist es 
Sache des Kaufmanns, in  die Zukun ft zu schauen und 
Verständnis dafür zu haben, dass die Ursachen, welche 
die heutige H ochkon junktu r fü r einige Rohstoffe künst­
lich  verursacht haben, n ich t aul festen Grundlagen 
basieren und dass Polen einen M a rk t darstellt, der 
keinen Krisenschwankungen unterliegt und deshalb 
besonders beachtenswert ist. D ie nachstehenden Zahlen 
zeigen den Aufschwung einiger Industriezweige, welche





ic Realisierung des Sechsjahrplanes, die 
in  unserem Lande im  Ze itraum  1949—  
1955 verläuft, w ird  eine grundsätzliche 
Um gestaltung der bisherigen polnischen 
N ationalw irtschaft nach sich ziehen. Aus 
einem rückständigen, vorwiegend land­
w irtschaftlichen Lande, w ird  Polen zu 

einem Land m it gleichmässiger Industrie  —  und A gra r­
struktur, m it rasch zunehmenden Produktionskräften, 
sowie schnell steigender E inwohnerzahl der Städte 
und Industriesiedlungen.

Diese stürmischen Entwicklungsprozesse spiegeln sich 
selbstverständlich auch im  polnischen Aussenhandel 
w ider. D ie seit 1930 stark geschwächte Volksw irtschaft 
Vorkriegspolens m it ih re r halben M illio n  Arbeitsloser 
in  den Städten, m it ih re r w irtschaftlich daniederlie­
genden Landbevölkerung, m it ihren K le inbauern und 
besitzlosen Bauern, die m itsamt ihren Angehörigen 
40%  der Bevölkerung ausmachten —  stellte einen im  
W elthandel unbedeutenden Absatzm arkt dar.

D ie D urchführung grundsätzlicher soziale! Umge­
staltungen, die E in führung der geplanten W irtschaft, 
das schnelle Tempo des w irtschaftlichen Aufstiegs —  
all dies sind Ursachen, die beweisen, dass unser Land 
an der A u fr echter haitun g enger und allseitiger Bezie­
hungen m it allen W eltm ärkten aufs lebhafteste interes­
siert ist. Gegenstand unseres Interesses bilden n ich t nur 
verschiedenartige, äusserst zahlreiche Investitionsgüter, 
Maschinen und E inrichtungen fü r Industriebetriebe, 
sondern unsere sich ständig erweiternde Industrie  be­
nö tig t auch zunehmende Mengen von Rohstoffen und 
technischen A rtike ln . D ie Steigerung des Volksein­
kommens, die Erhöhung der Lebenshaltung der Be­
völkerung, die vollständige Beseitigung der A rbeits­
losigkeit als sozialen Übels —  a ll dies erfordert gleich­
zeitig eine wachsende Menge von Verbrauchsgutern 
fü r die unm itte lbare Bedarfsbefriedigung.

Im  Ze itraum  1949— 1955 w ird  unsere Industriepro­
duktion  um  über 250% , die landw irtschaftliche l r o -  
duktion  um  150%, die Bautätigke it um  ooO/o, der 
W ert der Transportieistun gen um  über 200 /0 an- 
wachsen. Dieser Aufschwung stellt der polnischen E in ­
fuh r welche die Wirtschaftsbedürfnisse zu befriedigen 
h a t, ’ bedeutende Aufgaben, deren Ausführung durch 
die unbehinderte Entw icklung des internationalen Wa­
renumsatzes begünstigt w ird .

Selbstverständlich n im m t im  polnischen Aussenhan­
del die E in fuh r aus der UdSSR den führenden Platz 
ein. Das mächtige Land  des siegreichen Sozialismus, 
das über ein enormes W irtschaftspotential verfügt, ist 
naturgemäss unser bedeutendster L ieferant von In ­
vestitionsgütern und Rohstoffen. W ir gemessen hierbei 
sehr günstige K red ite  und äusserst vorteilhafte L ie ­
ferungsbedingungen. Es ist deshalb n ich t ve iw unde i- 
lich , dass das Assortiment der polnischen E in fuh r aus 
der Sowjetunion nach Polen sich im  Jahre 1951 aus­
gedehnt hat und der W ert dieses Importes im  V e r­
hältnis zum V orjahre  um  über 25%  gestiegen ist.

D ie schnelle E ntw ick lung der Handelsumsätze m it 
der UdSSR und den Ländern der Volksdemokratie 
sowie der D .D .R . und Volkschina b ildet ein G rund­
element des dynamischen Aufschwunges unserer Volks­
w irtschaft. G leichzeitig realisiert unser Land beharrlich 
den Grundsatz einer ständigen Erweiterung der H an­
delsbeziehungen m it allen europäischen- und Uber­
seeländern, die das P rinzip  einer au f gleichen Rechten 
und beiderseitigen Nutzen aufgebauten, redlichen w ir - 
schaff liehen Zusammenarbeit befolgen.

A u f dem Gebiete des Im ports von Investitionsgütern

aus den Ländern Westeuropas hat Volkspolen bereits 
eine ganze Reihe von beachtenswerten Geschäftsab­
schlüssen zu verzeichnen. Z.B. aus Frankre ich fuhren 
w ir  gegen polnische' Kohlenlie ferungen, E inrichtungen 
fü r die Energiewirtschaft, das Hüttenwesen, Berg­
werkseinrichtungen, K raftw agen und deren Bestand­
teile, Werkzeugmaschinen und dergl. ein. Diese Ge 
schäftsverträge (in Höhe von vielen M illionen  Dollars) 
gehörten zu den grössten Abschlüssen m Europa. Auch 
m it Grossbritanien schloss Polen zwei Vertrage auf 
Lieferung von Investitionsgütern m  Hohe von insge­
samt 35 M illionen  Pfund Sterling ab, die bis zur H a lite  
1950 regelmässig ausgeführt wurden. Leider begannen 
einige englische Vertragspartner, entgegen ihren ei­
genen Interessen, ordnungsgemäss angenommene Be­
gehungen unterschiedlich zu behandeln -  was selbst­
verständlich das Vertrauen polnischerseits stark er 
schüttern musste.

Z u r  Z e i t  is t  d ie  A u s f ü h r u n g  e in e s  b e d e u te n d e n  K o m ­
p e n s a t io n s g e s c h ä fte s  m i t  I t a l i e n  im  G a n g e  w o b e i  P o le n  
f ü r  s e in e  W a r e n  K r a f t w a g e n  n e b s t  B e s ta n d te i le n  s o w ie  

I n d u s t r ie e in r i c h t u n g e n  e r h ä l t .

Gleichzeitig w ird  das polnisch-schwedische Abkom ­
men realisiert, in  dessen Rahmen Polen E inrichtungen 
fü r seine Energiewirtschaft, E isenbahnmaterial und 
Fabrike inrichtungen erhält.

D ie  a n g e fü h r te n  A b k o m m e n  e rs c h ö p fe n  b e i  w e i t e m  
n ic h t  d ie  V e r t r ä g e ,  i n  d e n e n  P o le n  a ls  I m p o r t e u r  v o n  

I n v e s t i t io n s g ü t e r n  a u f t r i t t .

U m  seine friedliche W irtschaft zu steigern, unterhä lt 
Polen Handelsbeziehungen m it vielen Landern die zur 
L ieferung notwendiger Waren bereit sind. Dies be­
deutet jedoch n icht, dass w ir  uns D isknm m ierungs- 
versuchen gegenüber, die übrigens —  unserer tiefsten 
Überzeugung nach —  vor allem das eigene Interesse 
der U rheber treffen, passiv verhalten. Es kann nie­
manden verwundern, dass die N ichte inha ltung  von 
Vereinbarungen, die N ichtausführung von Vertragen 
bei polnischen Abnehm ern U nw ille  und Misstrauen 
erregen. Unsere Volksw irtschaft b ildet, dank ihrem  
Gewaltigen Aufschwung, einen sich ständig ausdehnen­
den Absatzm arkt fü r Industrieeinrichtungen Der bei­
derseitige gute W ille  und  ein beiderseitiges Verständnis 
der gemeinsamen Interessen sollte einer Aufrechterha l­
tung und Ausdehnung der Handelsbeziehungen au 
diesem Gebiete dienen. Im  trad itione llen , von ausser- 
w irtschaftlichen Elementen n ich t getrübten K lim a  der 
Geschäftswelt Westeuropas, besteht ein reges Interesse 
fü r den polnischen M ark t. Unsere Kohlen, la n d w irt­
schaftlichen Produkte und andere A rtike l b ilden fü r 
diese Länder interessante E infuhrobjekte. Eine, den 
westeuropäischen Ländern aufgezwungene D isk rim i­
n ierungspolitik b ring t als unm itte lbare Folgeerschei- 
nungen die Zunahme des Dollardefiz its eine V e r­
m inderung der Beschäftigtenzahl, ein Sinken des Le­
bensniveaus —  was bestimmt n ich t im  Interesse dieser 
Länder liegt.

D ie  E n t w ic k lu n g  d e r  p o ln is c h e n  I n d u s t r ie  b e d e u te t  
g le ic h z e i t ig  e in e  E r h ö h u n g  d e r  R o h s to f fn a c h f r a g e .  E s 
k ö n n te  u n b e g r ü n d e t  e rs c h e in e n ,  dass b e i  d e n  h e u t ig e n ,  
ü b e r w ie g e n d  fe s te n  M a r k t t e n d e n z e n ,  P o le n  e in  In te re s s e  
b e i  R o h s to f f e x p o r te u r e n  e rw e c k e n  k a n n .  J e d o c h  is t  es 
S a c h e  des K a u fm a n n s ,  i n  d ie  Z u k u n f t  z u  s c h a u e n  u n c  
V e r s tä n d n is  d a f ü r  z u  h a b e n ,  dass d ie  U r s a c h e n ,  w e lc h e  
d ie  h e u t ig e  H o c h k o n ju n k t u r  f ü r  e in ig e  R o h s to f fe  k ü n s t ­
l i c h  v e r u r s a c h t  h a b e n ,  n i c h t  a u f  fe s te n  G r u n d la g e n  
b a s ie re n  u n d  dass P o le n  e in e n  M a r k t  d a r s t e l l t ,  d e r  
k e in e n  K r is e n s c h w a n k u n g e n  u n t e r l ie g t  u n d  d e s h a lb  
b e s o n d e rs  b e a c h te n s w e r t  is t .  D ie  n a c h s te h e n d e n  Z a h le n  
ze is ren  d e n  A u f s c h w u n g  e in ig e r  In d u s t r ie z w e ig e ,  w e lc h e
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teilweise m it importierten Rohstoffen arbeiten. Im  
Verhältnis zum Jahre 1949 (1949 =  100) werden wir
im Jahre 1955 herstellen:

Gewebe aus Baumwolle . . 153 
Gewebe aus Leinen. . . .1 7 7
Schuhwaren........................248
Phosphorsäuredüngemittel . 328 
Gewebe aus Wolle . . . .153

Diese Zahlen weisen nachdrücklich darauf hin, dass 
wohlbegründete Zukunftsaussichten bestehen, die auf 
Polen, als einen bedeutenden Absatzmarkt für eine 
Reihe von wichtigen Rohstoffen, hinweisen. Ob belgi­
scher oder holländischer Flachs, ob argentinische, 
australische oder französische Wolle, marokkanische 
Phosphate, südafrikanische Felle, ob Erze und Metalle, 
Baumwolle, Kautschuk, ob viele andere Waren — für 
alle bietet die sich stark erweiternde Rohstoffwirtschaft 
Polens sichere, planmässige, keinen Störungen unter­
liegende Absatzmöglichkeiten. Umgekehrt sichert die 
zunehmende industrielle und landwirtschaftliche Pro­
duktion Polens eine feste materielle Grundlage für 
den wechselseitigen Warenaustausch. Der Warenein­
fuhr nach Polen entsprechen stets wachsende Ausfuhr­
mengen an Kohlen, chemischen Industrieprodukten 
der verschiedenen Kohlenderivate, Erzeugnissen der 
Mineral- und Holzindustrie, landwirtschaftlichen Pro­
dukten und vielen anderen Waren. A ll dies eröffnet 
entsprechende Entwicklungsaussichten für den Waren­
austausch-Aussichten, die in grundsätzlichem Wider­
spruch zu allen, das Lebensniau der Allgemeinheit 
einschränkenden und gegen den Frieden gerichteten 
Diskriminierungsmassnahmen stehen.

In Polen steigt der Lebensstandard der Bevölkerung. 
Im  Verhältnis zum Jahre 1949 (1949 =  100) wird der 
Verbrauch je Einwohner im  Jahre 1955 auf 169 an- 
steigen. Dies bedeutet, dass Polen am Import von 
Lebensmitteln und täglichen Gebrauchsartikeln leb­
haft interessiert ist. W ir haben Interesse an der Einfuhr

von: Zitrusfrüchten aus Italien, Israel und Frankreich, 
Kaffee aus Brasilien, Kakaobohnen, Kopra, norwegi­
schem und dänischem Tran, Heringen und Fischen aus 
den skandinavischen Ländern, Holland und England. 
Polen ist in diesen und in vielen anderen Artikeln ein 
ständiger Abnehmer, dessen Bedarf unter dem Einfluss 
von Krisen keinen Schwankungen unterliegt. Dies 
verstehen Kaufleute, die in die Zukunft schauen und 
die ihre Interessen sowohl in der Gegenwart, wie in 
der Zukunft richtig zu beurteilen wissen.

Unsere ausländischen Vertragspartner haben sich 
schon oftmals davon überzeugt, was für Vorteile aus 
der Tatsache entspringen, dass der polnische Aussen- 
handel durch organisatorisch und wirtschaftlich auf 
der Höhe stehende, branchenkundige Handelsunter­
nehmen vertreten wird. Genaue Ausführung der Ver­
träge, pünktliche und solide Erfüllung aller Verpflich­
tungen bilden die Grundregel. Diese durch ihre Vor­
gesetzten Behörden vorgeschriebene Grundregel be­
achten unsere Aussenhandelsunternehmen sowohl zu 
eigenem Nutzen, wie auch zum Vorteil der ausländi­
schen Handelspartner.

Die Weltwirtschaftskonferenz in Moskau soll einer 
grossen Sache dienen: die Lebenshaltung der Mensch­
heit soll durch Ausbau und Vertiefung der Wirtschafts­
beziehungen zwischen verschiedenen Ländern und ver­
schiedenen Systemen gehoben werden.

Auf die Hilfeleistung und brüderliche Zusammen­
arbeit der Sowjetunion und der Länder der Volks­
demokratie sich stützend, entwickelt Volkspolen sein 
Wirtschaftsleben und baut die Grundelemente des 
Sozialismus auf.

Volkspolen erachtet als wünschenswert: eine enge, 
friedliche, wirtschaftliche Zusammenarbeit mit Län­
dern eines anderen Wirtschaftssystems, denn es weiss, 
dass eine solche Zusammenarbeit, frei von Diskriminie­
rung und Schikanen, der Hebung des allgemeinen 
Wohlstandes und der Sache des Friedens dient.

D ie  grossangelegten Inves tie rungsvo rhaben  des 6 -Jah rp lans ste llen  d ie  po ln ische  E in fu h r  v o r w ic h ­
tige  A u fgaben , deren E r fü llu n g  d u rc h  d ie  un b eh in d e rte  E n tw ic k lu n g  des in te rn a tio n a le n  W a ren ­
austausches begünstig t w ird .  A u f  dem  B ild e : A us laden vo n  Segm enten de r fü r  das bedeutendste 
In d u s tr ie w e rk  Vo lkspo lens —  N ow a  H u ta  von  de r S ow je tun ion  ge lie fe rten  P ro d u k tio n -e in rich tu n g e n
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DIE POLNISCHE BRIEFMARKE ALS SINNBILD 
DES SOZIALEN, WIRTSCHAFTLICHEN UND

KULTURELLEN LEBENS

M it v e re in te r  K ra ft d e r  ganzen 
N a tio n  bauen  w ir  das g rosse  

H ü tte n w e rk  —  N o w a  Huta

Bo les ław  B ie ru t —  P räs iden t d e r  
R e p u b lik  Po len D e r  6 -Jahrp lan s ie h t d ie  F ö rd e ­

ru n g  vo n  100.000.000 Tonnen  
K oh le  im  J. 1956 vo raus

M a ria  C u rie -S k lod ow ska , d ie  h e r ­
v o rra g e n d e  p o ln isch e  G e leh rte , 
ha t in  g e m e insam er A rb e it  m it 
ih re m  G atten P ie r re  C u rie  —  

das R ad ium  G ntdeck'

F ry d e ry k  C h o p in  —  Stanisław  
M on iuszko , d ie  ge n ia le n  p o ln i­

schen K o m pon is ten

M ik o ła j K o p e rn ik  (1473— 1543) 
d e r  h e rv o rra g e n d e  p o ln isch e  
A s tro n o m , m achte  d ie  epo cha le  
E n td e c k u n g  des K re is lau fes  d e r  

E rd e  um  d ie  Sonne

D e r  S-Jahrplan schafft 723.JOO 
neue W o hnräum e D e r  6-Jahrp la r. —  d e r  g rossange­

le g te  P lan des  w irts c h a ft lic h e n  
A u fs tie g s , des  w a chsenden  W oh l­
standes u n d  A u fb lü h e n s  d e r  

K u ltu r  in  Po len



Mitte des Jahres 1950 wurde der Polnische Phila­
telisten Verband gegründet, welcher in seinen Reihen 
alle Briefmarkensammler Polens vereinigt.

Der Polnische Philatelisten-Verband besitzt zur Zeit 
14 Provinzialabteilungen in den grösseren Provinz­
städten Polens und eine Anzahl von Kreis- und 
Betriebsklubs. Die Mitglieder des Politischen Philate­
listen -Verbandes führen einen regen Auslandsaustausch 
m it Briefmarkensammlern aller Länder der Welt.

Polnische Briefmarken werden im Tiefdruckver­
fahren nach Entwürfen bekannter. Künstler herge­
stellt. Die Briefmarkenthemen knüpfen an die wich­
tigsten Ereignisse des nationalen Lebens an, insbeson­
dere an Errungenschaften und Pläne des Wiederauf­
baus, sie zeigen die Bildnisse der besten Söhne des 
Volkes und dergl.

Im  Jahre 1951 wurde das Staatliche Briefmarken- 
Unternchmen gegründet, das den Innenmarkt bedient 
und Verkaufsstellen in grösseren Städten eingerichtet
hat..

Den Auslandshandel m it Briefmarken betreibt die 
Polnische Gesellschaft für Aussenhandcl „Varimex'J 
Warszawa, ul. Wiicza 50/5:1, die den Aüslandsab- 
nehmern sämtliche bisher in Volkspolen herausge­
gebene Postwertzeichen liefert. „Värimex“ liefert auch 
den Auslandskunden sämtliche Briefmarken-Neuer- 
scheinungen im Wege eines ständigen Abonnements. 
Im  Jahre 1952 wird ein Spezialalbum der Briefmarken 
Volkspolens erscheinen, das alle Auslandssammler 
und Liebhaber polnischer Briefmarken werden er­
werben können.



Poln ische A rb e ite r  u n d  Ing en ie u re  haben es d u rc h  ih re  op fe r­
w illig e , h ingebungsvo lle  A rb e it  zuw egegebracht, dass d ie  T e x t i l ­
in d u s tr ie  in  ku rze r Z e it  den V o rk riegss tand  überschre iten  und  

den E x p o r t in  grossem U m fa n g e  aufnehm en konn te

ie Ausfuhr von Texilerzeugnissen er-
------- reichte in Volkspolen einen vorher

■  ungeahnten Umfang. Der schnelle
------- Wiederaufbau des Landes sowie die

Entwicklung der Schlüsselindustrien 
schufen die Grundbedingungen für 
den grossen Aufschwung des polnischen 
Aussenhandels. Die Notwendigkeit einer 
Maschinen- und Rohstoffeinfuhr aus 
dem Auslande stellte dem polnischen 

Export, also auch dem Textilexport, Riesenaufgaben. 
Dank der opferwilligen Arbeit und Begeisterung des 
polnischen Arbeiters und Ingenieurs erreichte und über­
stieg die durch die Raubwirtschaft des Okkupanten de- 
vastierte Textilindustrie in kurzer Zeit ihren Vorkriegs­
stand. Ein bedeutender Kraftaufwand wurde für den 
Wiederaufbau und die Erweiterung der bestehenden 
Betriebe aufgeboten, gleichzeitig wurden im Rahmen des 
Sechsjahrplanes eine Reihe von neuen, m it modernsten 
Maschinen ausgerüsteten Fabriken in Betrieb gesetzt. 
Eine zentralisierte Leitung der einzelnen Textil­
industrien schuf neue, bedeutend günstigere Produk­
tions- und Entwicklungsbedingungen. Jedes Erzeugnis 
wird jetzt in derjenigen Fabrik hergestellt, welche die 
besten Einrichtungen und die vorteilhaftesten lokalen 
Produktionsverhältnisse besitzt. Dies betrifft vor allem 
den Appreturprozess, in welchem die A rt und Eigen­
schaften des am Platze befindlichen Wassers von 
grundsätzlicher Bedeutung sind. Die Spezialisierung 
der Betriebe ermöglichte eine Massenproduktion stan­
dardisierter Erzeugnisse hoher Qualität. Die Zentralisie­
rung ermöglichte ferner eine rationellere Verwendung 
der Rohstoffe und einen breiten Erfahrungssaustausch



auf dem Gebiete der verschiedenen Produktionsprozesse 
zwischen den einzelnen Betrieben, was bisher ein 
streng behütetes Geschäftsgeheimnis eines jeden Unter­
nehmens darstellte. Die Arbeitswettbewerbs —- sowie 
Rationalisierungsbewegung unter Arbeitern der gleichen 
Betriebe sowie unter verschiedenen Betrieben brachte 
eine grosse Anzahl von technischen Rationalisierungs­
vorschlägen und Erfindungen, wodurch sowohl Pro­
duktionserhöhung, als auch Qualitätssteigerung erzielt 
werden konnten.

Grosse Bemühungen wurden einer Anpassung der 
polnischen Textilerzeugnisse an die ausländischen 
Modeansprüche sowie an die Geschmacksänderungen 
von Abnehmern in einzelnen Ländern aufgewendet. 
Bedeutende Erfolge, welche w ir auf diesem Gebiete 
zu verzeichnen haben, finden ihren besten Ausdruck 
in der Anerkennung, m it welcher unsere Muster auf 
den Auslandsmärkten aufgenommen werden.

Bei der Erzeugung von Leinengeweben, welche 
auf einem uralten Volksgewerbe basiert, kann 
die polnische Industrie auf langjährige Tradition 
zurückblicken. Eigener, seit altersher bekannter Roh­
stoff, zahlreiches, fachlich ausgebildetes Stammpersonal, 
sowie eine alte, sich stets entwickelnde Industrie — 

'bildeten die Voraussetzungen dank welchen Polen 
die Stellung eines Hauptexporteurs von Leinengeweben 
einnahm.

Polnische Leinenerzeugnisse sind auf vielen Aus­
landsmärkten als Ware von höchster Qualität wohl 
bekannt. Zu den in vielen Ländern stets gesuchten 
Artikeln zählen insbesondere die aus bedrucktem 
Jacquardgewebe gefertigten Zyrardow-Tischtücher.

Ausser Tisch- und Handtüchern entwickelte sich in 
Polen nach dem Kriege die Produktion von leichten 
Leinen geweben für Anzüge. Dank seinen spezifischen 
thermischen Eigenschaften, wodurch es besonders an­
genehm und kühl beim Tragen ist, eignet sich Leinen 
vortrefflich für die Erzeugung von Sommeranzügen, — 
Kleidern und Hemden, sowie zur Erzeugung von 
Kleidern für Tropenländer. Grosse Aufmerksamkeit 
wird auch der Produktion von Plandecken, Segeltuch 
und verschiedenen technischen Stoffen gewidmet, bei 
denen die Haltbarkeit des Gewebes eine besonders 
grosse Rolle spielt. Bedeutende Eortschritte wurden 
auf dem Gebiete der Erzeugung von knitterfreier 
Leinwand sowie von gemischten Leinen- und Baum- 
wollgeweben erzielt. Die Erfindung des Professors 
Bratkowski, betr. Leinenkotonisierung durch Anwen­
dung der sogenannten Bandmethode, beseitigte Schwie­

rigkeiten, welche infolge der verschiedenen Länge der 
Leinen- und Baumwollfasern bestehen.

Dank der Lörderung des Llachsanbaus durch die 
Regierung vergrösserte sich die Anbaufläche bedeutend 
und die Zahl der zur Zeit tätigen Spindeln ist drei 
mal so gross wie vor 1939.

Neben der Leinenindustrie entwickelte sich nach dem 
Kriege sehr stark die Juteindustrie. Ihre Elastizität 
und Anpassungsfähigkeit an die Erfordernisse der 
Auslandsmärkte hatte zur Polge, dass die polnischen 
Jute-Säcke und Gewebe durch Importeure sehr gesucht 
sind.

Grosse Beachtung wurde der Entwicklung der Kunst­
faserindustrie gewidmet. Diese Industrie entstand im 
Zeitraum zwischen den beiden Weltkriegen und stützte 
sich auf grosse, Kunstseidegarn erzeugende Werke. 
Neben Erzeugnissen aus Viskosegarn, exportieren wir 
zur Zeit auch Labrikate aus Kunstwolle. Beachtenswert 
ist hierbei, dass Polen zu den wenigen Ländern gehört, 
die Erzeugnisse aus Kaseingarn hersteilen. Das jüngste 
Produkt der polnischen Textilindustrie sind Erzeugnisse 
aus Steelon und Polan, zwei dem Nylon entsprechende 
Produkte, die jedoch das Originalerzeugnis sowohl an 
Haltbarkeit wie auch an Widerstandsfähigkeit gegen 
hohe Temperaturen übertreffen. Die letztgenannte 
Eigenschaft ist besonders beachtungswert, da sie das 
Plätten von Steelonfabrikaten gestattet. Steelon dient 
in erster Linie zur Herstellung von Strümpfen, jedoch 
auch zur Erzeugung einer Reihe von technischen A r­
tikeln, die grosse Reissfestigkeit und Widerstandsfähig­
keit gegen Säurewirkung aufweisen müssen. Ausserdem 
werden Angelschnüre und Fischernetze, Bürsten sowie 
praktisch unzerstörbare Tapetengewebe erzeugt. 
Aufgenommen wurde die Produktion von Steelon- 
gewebe.

Gewebe aus Kunstseide werden in reicher Auswahl 
an Gattungen und Mustern hergestellt. Unsere In ­
dustrie spezialisierte sich in erster Linie in der Erzeugung 
von bedruckten Kleiderstoffen, schottischem Taft und 
Futterstoffen. Kunstseidene Gewebe werden massen­
weise nach England, den westeuropäischen Ländern, 
Skandinavien, den Überseeländern usw. ausgeführt.

Exportiert werden ferner Bezug- und Dekorations­
stoffe in ästhetischen Mustern von ausserordentlicher 
Haltbarkeit; gleichzeitig spezialisiert sich unsere 
Industrie in der Erzeugung von Kleiderstoffen besonders 
den seit Jahren sehr modernen Kords.

Eine traditionelle polnische Industrie bildet die 
Teppich- und Gardinenindustrie. Insbesondere erfreuen

►
V c lkspo len  ha t d ie  bestehenden T e x tilw e rk e  w iede r hergeste llt u n d  w e itgehend  m ode rn is ie rt. D a rü b e r h inaus w u rde n  zah lre iche , neu 
e ri ich te te  fa b r ik e n  m it  m odernen M asch inen  ausgestattet. Jedes E rzeugnis w ird , nach dem  d u rch g re ifen d  e inge füh rten  S pez ia lis ie ru rgs- 
g rundsa tz, in  e ine r F a b r ik  hergeste llt, d ie  sich nach de r A r t  ih re r  P ro d u k tio n s m itte l un d  den ö rt lic h e n  V erhä ltn issen  am  besten h ie fü r

eignet.
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D u rc h  d ie  V e re in ig u n g  de r po ln ischen T e x t ilin d u s tr ie  is t es m ö g lich  gew orden, d ie  E rzeugung nach  e in h e itlich e n  T yp e n  in  besonders 
a u f  diese P ro d u k tio n  e ingeste llten  F a b rike n  zu  n o rm e n  u n d  d ie  M assenfe rtigung  hochw e rtig e r S tanda rdw aren  aufzunehm en, d ie  v o r­

zü g lich  fü r  den E x p o r t geeignet s ind
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sich einige polnische Teppicharten, wie Sorma oder 
Kabul, sfeit vielen Jahren auf Auslandsmärkten grossen 
Erfolges.

Zu den ältesten und bestens entwickelten Zweigen 
der polnischen Textilindustrie gehört die Wollindustrie. 
Die aus Bielsko und Umgegend stammenden Woll­
stoffe werden seit langem ausgeführt. Nach dem Kriege, 
als die Exportziffern unserer Ausfuhr die Vorkriegs­
zahlen bedeutend überstiegen, spezialisierte sich unsere 
Industrie in der Erzeugung von Herrenkleiderstoffen 
und Gabardinen, welche in reicher Auswahl, geschmack­
vollen Mustern und Farbtönungen exportiert werden. 
Die Qualität unserer, aus besten Rohstoffen erzeugten 
Gewebe ist in England, Schweden, Kanada und 
anderen Ländern hoch geschätzt. Der Nahe Osten ist 
seit vielen Jahren ein Abnehmer von besonders für ihn 
verfertigten Spezialgeweben. Exportiert werden ferner 
Kleider- und Mantelstoffe.

Das grösste Ausmass erzielte der Export der haupt­
sächlich in der Umgebung von Łódź hergestellten 
Baumwollgeweben. Neben den traditionellen, rohen 
und gebleichten Geweben, erreichte der Export von

bedruckten Kleiderstoffen und kardierten Geweben 
einen bedeutenden Umfang. Dank ihrer vorzüglichen 
Qualität und speziell angepassten Mustern erfreuen 
sich diese Gewebe auf den fernöstlichen Märkten 
eines ausserordentlichen Erfolges, bei unvermindertem 
Interesse der europäischen Abnehmer.

Nach dem Kriege erfolgte auch eine Wiederauf­
nahme der Ausfuhr von Wirkwaren, Hutstumpen, 
Kappelin und einer grossen Menge von technischen 
Artikeln, deren Anzahl stets wächst.

M it dem Export polnischer Textilindustrieerzeugnisse 
befasst sich die Ein- und Ausfuhrzentrale der Textil­
industrie— „GETEBE“ , Łódź, ul. Sienkiewicza 3f 5 deren 
Sachkundigkeit volle Garantie für schnelle und leistungs­
fähige Bedienung bietet. Die Tatsache, dass diese 
Zentrale über die gesamte Produktion der polnischen 
Textilindustrie verfügt, ermöglicht unseren Abnehmern, 
sich an einer einzigen Stelle m it allen von ihnen be­
nötigten Artikeln zu versorgen, und zwar durch Ver­
mittlung eines weitverbreiteten Netzes von Vertretun­
gen und Auslandsagenturen.
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METALLGALANTERIEWÄREN

Erzeugung und Ausfuhr

ie Ausfuhr polnischer Metallwaren wurde 
— wenn man sich die durch den Nazi­
überfall verursachte Vernichtung des 
Landes vergegenwärtigt — in ungewöhn­
lich kurzer Zeit nach Kriegsende wieder 
aufgenommen.

Die Metallwarenerzeugung war im 
ersten Zeitabschnitt 1945 — 1947 aus­
schliesslich für die Deckung des In ­
landsbedarfs bestimmt. E x p o r t i e r t  

wurden lediglich Eisen, Walzwerkerzeugnisse und 
Bleche.

Das Jahr 1947 bedeutete einen Wendepunkt. Metall­
waren des täglichen Gebrauches konnten für dena 
Export bereitgestellt werden. Abgesehen von Nägeln 
und Draht, gelangten in steigendem Masse und wach­
sender Auswahl Metallgalanterie-Erzeugnisse für Haus­
haltszwecke zur Ausfuhr.

In  diesem Zweige des polnischen Exports befinden 
sich e m a illie r te  Haus- und K üchenge rä te  an 
erster Stelle. Die für solche Waren vorzugsweise in 
Betracht kommenden überseeischen Absatzmärkte un­
terscheiden sich wesentlich von den europäischen in 
ihren Ansprüchen hinsichtlich Ausführung, Form, 
Färbung und Verzierung von Emaillegeschirr fin­
den Haushalt. Darauf ist es zurückzuführen, dass einige 
polnische Fabriken einen Teil ihrer Erzeugung aus­
schliesslich auf den Export nach Übersee eingestellt 
haben. Überdies wird in polnischen Werken hoch­
wertiges Emaillegeschirr erzeugt, das für die west­
europäischen Absatzmärkte bestimmt ist. Diese, im 
Jahre 1948 wiederaufgenommene Ausfuhr erreichte im 
Jahre 1949 85% der durchschnittlichen Exportziffer 
der Jahre 1937/38 in folgenden Absatzgebieten: Britisch 
Westafrika, Französisch West- und Äquatorialafrika, 
Madagaskar, Sudan, Belgisch Kongo, England (In ­
landsmarkt) und Türkei. Die Entwicklung des Emaill- 
geschirrexportes aus Polen in der Nachkriegszeit wird 
durch folgende Zahlen veranschaulicht: er betrug im 
Jahre 1948 — 16%, im  J. 1949 — 20% der Gesamt­
ausfuhr des europäischen Kontinents, wobei Polen unter 
den neun führenden Ländern Europas hinsichtlich der 
Exportmenge den zweiten Platz einnahm.

In den Jahren 1949 und 1950 war eine wesentliche 
Erweiterung der Auswahl und eine Ausdehnung der 
Ausfuhr auf neue Absatzgebiete zu verzeichnen. Die 
polnischen Fabriken haben die Herstellung besonderer 
Metallwaren aufgenommen, die für folgende, in der 
Zwischenzeit neu gewonnene Absatzmärkte bestimmt



sind: Ägypten, Südafrikanische Union und Rhodesien, 
Transjordanien, Libanon, Syrien, Iran, Peru, Vene­
zuela, Kolumbien, Siam, Indonesien, Pakistan, Schwe­
den und Finnland. Damit hat die räumliche Ausdeh­
nung der Ausfuhr den Vorkriegsstand überholt.

Im  Export v e rz in k te r  B leche im er sind nicht ge­
ringere Erfolge erzielt worden. Seit 1949 überschreitet 
dieser Export die durchschnittliche Jahresziffer der 
Vorkriegszeit um ein vielfaches.

Nach dem zweiten Weltkriege hat auch der Export 
eines anderen Erzeugnisses aus Blech eine erhebliche 
Steigerung aufzuweisen, nämlich der S tu rm la te rn e  
für Stallungen, die vor dem Kriege (da die Erzeugung 
bis 1939 nicht einmal den Inlandsbedarf decken konnte) 
überhaupt nicht exportiert wurde.

In  der Ausfuhr polnischer Metallgalanteriewaren 
kommt eine gewisse Bedeutung auch den P e tro le um ­
lam pen und den B rennern  fü r  P e tro le um lam ­
pen zu, deren Ausfuhr nach zehnjähriger Unterbre­
chung im  J. 1949 wieder aufgenommen wurde und ge­
genwärtig den Vorkriegsstand erreicht hat.

Die wichtigsten Absatzmärkte für die oben ange­
führten Blecherzeugnisse liegen im Nahen Osten und 
in den afrikanischen Kolonialgebieten.

Der im J. 1947 wiederaufgenommene, von Jahr zu 
Jahr ansteigende Export von D rahterzeugnissen, 
vor allem Näge ln  sowie Stahl- und  E isendräh­
ten, blank und verzinkt, wie auch S tache ld rah t,  hat 
im  J. 1951 die durchschnittliche Jahresmenge der 
Vorkriegszeit überschritten, insbesondere bei Nägeln, 
deren Ausfuhr im Vergleich m it der Vorkriegszeit um 
50% gestiegen ist. Nägel werden nach mehr als 30 
Ländern exportiert. Exportnägtl werden nach Wunsch 
der ausländischen Kundschaft in allen Grössen und 
für jede Verwendungsart geliefert, angefangen von 
runden und vierkantigen Baunägeln, Papp- und Tape­
ziernägeln bis zu Schuhzwecken, spitz und abgeflacht. 
Polen zählt zu den grösseren Exporteuren von Nägeln 
in Europa und geniesst auf den Weltmärkten einen 
guten Ruf.

Die polnische Industrie hat sich innerhalb weniger 
Jahre nach Beendigung des zweiten Weltkrieges auf 
die Erzeugung und den Export von Drahtwaren einge­
stellt, die bisher aus Polen überhaupt nicht, oder vor 
dem Kriege in kaum nennenswerten Mengen ausge­
führt wurden. Dazu gehören D rah tse i le ,  in der 
Hauptsache für Hebezeuge, blank und verzinkt, D ra h t ­
netze fü r  Um zäunungen, verzinkt und H o lz ­
schrauben.



In  die Reihe der Erzeugnisse, die Polen bisher über­
haupt nicht exportierte, gehören überdies la n d w ir t ­
scha ft l iche  K e tte n  sowie H andw erkzeuge für die 
Landwirtschaft und Gärtnerei, wie Schaufeln, Spaten, 
Gabeln, Spitzhacken, Rübenhacken, Äxte und Häm­
mer. Alle diese Erzeugnisse werden genau nach den 
von den Abnehmern eingesandten Mustern ausgeführt 
und von den Auslandskunden hoch gewertet. Es ver­
dient hervorgehoben zu werden, dass die polnische 
Metallindustrie während der überaus schwierigen Pe­
riode des Wiederaufbaus die grössten Anstrengungen 
machte, um den durch den Weltkrieg unterbrochenen 
Export nach kurzer Zeit wieder zu beleben.

Der Export von Metallerzeugnissen aus Polen um­
fasste in der Vorkriegszeit vorwiegend Eisen und Guss-

Eisenwerkzeuge fü r  H a n d w e rk  u n d  B odenbew irtscha ftung

Eisenwerkzeuge fü r  H a n d w e rk  u n d  B odenbew irtscha ftung

waren in roh bearbeitetem Zustande. Nach dem Kriege, 
insbesondere seit 1948/49 wurde diese Ausfuhr in stei­
gendem Masse auf Fertigwaren, die unmittelbar dem 
Verbrauch zugeführt werden konnten, ausgedehnt.

Die im 6-Jahrplan vorgesehene beträchtliche Er­
weiterung der Produktion und Warenauswahl der 
Metallindustrie wird zweifellos zur Steigerung des 
Metallwarenexportes wesentlich beitragen.

Die Ausfuhr polnischer Metallerzeugnisse liegt aus­
schliesslich bei der Firma „M E TALE XP O R T“ , War­
szawa, Mokotowska 49, Postfach 442, Fernruf: 
749-80, 749-81 und 749-82.
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POiniSCHER ZEDIERT ERHÖHT DHUERDD SEIHER GÜTEGRAD
ölen gehört zu den grössten Exporteuren 
von Portlandzement in der Welt, nicht 
allein im  Hinblick auf die zur Ausfuhr 
gelangenden Mengen, sondern, was wich­
tiger ist, wegen der Güte seiner Erzeug­
nisse.

Unsere Zementindustrie richtet im 
Verein m it hervorragenden Wissen­
schaftlern und praktischen Spezialisten 
unserer Forschungsinstitute das Haupt­
augenmerk auf ständige Steigerung der 
Qualität des Zements:

1) durch Gewinnung immer besserer Rohstoffe,
2) durch fortdauernde Verbesserung der Produk­

tionsmethoden,
3) durch modernste technische Ausrüstung.

Rohstofflagerstätten von fast unbegrenzter Ausgiebig­
keit aus den geologischen Zeitaltern des Devon, Jura 
und Trias bilden die Grundlage für die Versorgung 
der Zementfabriken m it immer besseren Grundstoffen.

Vor Inangriffnahme des Abbaus einer Lagerstätte 
werden die chemischen wie auch die für die chemischen 
Funktionen in Betracht kommenden technischen Eigen­
schaften des Gesteins in reichhaltig ausgestatteten 
Laboratorien einer Prüfung unterworfen.

Auf diese Weise werden die geeigneten Grundstoffe 
sichergestellt, die für die weitere Verarbeitung be­
stimmt sind.

Unsere Zementwerke — sowohl die bestehenden, 
als auch die im  Bau befindlichen — werden fortdauernd 
m it neuen Einrichtungen ausgerüstet, um die Pro­
duktionsmethoden auf dem Höchststand der neuzeit­
lichen Technik zu halten.

A ll dies hat, wie aus den Prüfungsergebnissen des 
Laboratoriums R. H. Harry Stanger in London her­
vorgeht, eine stetig fortschreitende Qualitätsverbesse­
rung des polnischen Zements zur Folge.

Die durch das genannte Laboratorium im  J. 1947 
durchgeführten Untersuchungen haben ergeben:

Zugfestigkeit:
nach 3 Tagen — 480 Pfund per Quadratzoll 
nach 7 Tagen — 560 Pfund per Quadratzoll 

Druckfestigkeit:
nach 3 Tagen — 2670 Pfund per Quadratzoll 
nach 7 Tagen — 4620 Pfund per Quadratzoll

in Gegenüberstellung m it nachstehenden Normen der 
British Standard Specification (BSS) aus dem J. 1947 
(BSS/12/47):

Zugfestigkeit:
nach 3 Tagen — 300 Pfund per Quadratzoll 
nach 7 Tagen — 375 Pfund per Quadratzoll 

Druckfestigkeit:
nach 3 Tagen — 1600 Pfund per Quadratzoll 
nach 7 Tagen — 2500 Pfund per Quadratzoll 

Der polnische Zement übertraf daher die britischen 
Normen im J. 1947:

1) an Zugfestigkeit
nach 3 Tagen — um 180 Pfund per Quadratzoll 
nach 7 Tagen — um 185 Pfund per Quadratzoll 

b) an Druckfestigkeit
nach 3 Tagen — um 1070 Pfund per Quadratzoll 
nach 7 Tagen — um 2120 Pfund per Quadratzoll

Auf Grund der durch das Londoner Laboratorium 
H. Stanger in den Jahren 1948 und 1951 durchge­
führten Untersuchungen wurde ein weiteres Ansteigen 
der Festigkeitgrenzen festgestellt. Nach dem Attest des 
genannten Laboratoriums vom 24.6.1951 beträgt:

1) die Zugfestigkeit
nach 7 Tagen — 580 Pfund per Quadratzoll, 
demnach um 205 Pfund per Quadratzoll 
über den Normen BSS/12/47 und um 20 
Pfund höher als im  J. 1947,

2) die Druckfestigkeit
nach 7 Tagen — 5160 Pfund per Quadratzoll, 
demnach um 2660 Pfund per Quadratzoll 
über den Normen BSS/12/47 und um 540 
Pfund höher als im J. 1947.

Die chemische Zusammensetzung des polnischen 
Zements, in der die vorerwähnten technischen Eigen-



Z ug fe s tig ke it des p o ln i­
schen Z em en tes : U n te r ­
suchungsergebnisse des L a ­
b o ra to r iu m s  R . H . S tan­
ger, L o n d o n , 1951 :

nach  3 T agen  480 P fund  
je  Q u a d ra tz o ll

nach  7 T agen  580 P fu n d  
je  Q u a d ra tz o ll

D ru ck fe s tig ke it des p o ln i­
schen Zem ents. U n te rs u ­
chungsergebnisse des L a ­
b o ra to r iu m s  R . H . S tan- 
ger, L o n d o n , 1951:

nach  3 T agen  2670 P fund  
je  Q u a d ra tz o ll

nach  7 T agen  5160 P fund  
je  Q u a d ra tz o ll

schäften zum Ausdruck kommen, entspricht den durch 
die Normen BSS/12/47 festgesetzten Höchstanforderun­
gen wie z. B .:

Unlösliche Bestandteile:
Unlösliche Bestandteile:

laut BSS/12/47 Maximum — 1,0%
laut Qualitätsbescheinigung von
R.H . Stanger für polnischen Zement—- 0,75%

Gehalt an M g O :
laut BSS/12/47 Maximum — 4,0%
laut Attest von R.H . Stanger — 1,9%

Gehalt an SO3:
BSS/12/47 Maximum —- 2,75%
laut Attest von R. H. Stanger — 1,44%

Hand in Hand m it der fortschreitenden Qualitätser­
höhung des polnischen Zements geht die stetige Steige­
rung der Dienstleistungen im polnischen Export.

Unsere Kunden werden rasch, pünktlich und gut 
bedient. Unsere Spediteure sorgen durch zweck­
mässiges Verladen für die Sicherheit der Ladung im 
Seetransport. In  unseren Häfen sind die Normen für 
das Verladen von Zement auf die Frachtschiffe be­
trächtlich erhöht worden, wodurch eine Kürzung der 
Verladezeit und in der Folge eine wesentliche Her­
absetzung der durch den Reeder zu bestreitenden 
Auslagen erreicht wurde.

Die Zementausfuhr wird von der Handelszentrale 
„M inex“ , Warszawa, Kredytowa-Str. 4 durchgeführt.



AUSFUHR VON GLAS UND GLASWAREN
ie erste Hälfte dieses Jahrhunderts war 
für die meisten Industriezweige eine 
Zeit grundsätzlicher Umwälzungen in 
der Erzeugungstechnik. An Stelle der 
Muskelkraft trat die Maschine; die 
gewandte Hand des Handwerkers wurde 
durch präzise Apparate ersetzt, welche 
oft genauer als Menschen arbeiten; die 

Erzeugungstechnik stellte sich allmählich auf Arbeit 
am laufenden Bande um —- eine auf wissenschaftlichen 
Grundlagen aufgebaute Arbeitsweise.

Die Umgestaltungen in der Technologie der Glaser­
zeugung erfolgten in Polen stufenweise. Die polnischen 
Glashütten verloren allmählich den halb - handwerk­
lichen Charakter und wuchsen zu Grossbetrieben em­
por. Die Zunahme der Herstellungsgeschwindigkeit und 
die Steigerung der Arbeitsproduktivität ermöglichten, 
wie in anderen Industrien, die Belieferung des Marktes 
m it Massenwaren zu niedrigen Preisen. Die Vervoll­
kommnung der Schmelzmethoden und das mechanische 
Formen ermöglichten den Glashütten die Lösung der 
Qualitätsprobleme bei Massenwaren.

Die technologische Entwicklung der polnischen Glas­
industrie erfolgte im  Laufe der letzten Jahrzehnte. Eine 
weitere Entwicklung von nicht geringerer Tragweite er­
folgte in den letzten 7 Jahren, und zwar im Bereich 
der sozial - politischen Struktur und der Organisa­
tionsformen; w ir denken hierbei an Folgeerscheinun­
gen der Nationalisierung und der Einführung der Plan­
wirtschaft.

Die Unterordnung sämtlicher staatlichen Glashütten 
und Glaswarenfabriken unter eine einzige zentrale 
Hauptverwaltung ermöglichte einen planmässigen, ra­
tionellen und deshalb äusserst schnellen Wiederaufbau 
der Betriebe; sie ermöglichte ferner die Produktions­
planung in Übereinstimmung mit den Marktbedürf­
nissen und den Herstellungsmöglichkeiten der Betriebe; 
sie ermöglichte weiter die Einführung eines zwischen­
betrieblichen Erfahrungsaustausches und eine Speziali­
sierung der einzelnen Fabriken; sie beschleunigte endlich 
die Mechanisierung und den Ausbau der Betriebe.

Die Arbeiterschaft ist von edlem Ehrgeiz beseelt, 
stets bessere Arbeitserfolge zu erzielen; dadurch gerade 
erklärt sich die Arbeitsdynamik in den polnischen 
Glaswerken, d. h. die ununterbrochene Steigerung der 
Arbeitsergiebigkeit, die Verminderung der technischen

Fehler bis auf ein Minimum, die Erhöhung der Qua­
litä t und dergl.

Ausser den Umgestaltungen, welche sich in der pol­
nischen Glasindustrie seit 1945 abgewickelt haben, ist 
noch folgender Umstand bemerkenswert: Polen hat an­
gefangen, Glas und Glaswaren zu exportieren. Vor dem 
zweiten Weltkriege waren die Glashütten in Polen 
meistenteils Eigentum ausländischen Kapitals, welches 
die Glasproduktion auf die Höhe des Inlandsbedarfes 
beschränkte und nur äusserst geringe Mengen für den 
Export zur Verfügung stellte. Seit der Übernahme der 
Glashütten durch den Staat wird ihre Produktions­
möglichkeit vollständig ausgenutzt, wodurch eine solide 
Grundlage für umfangreiche Ausfuhr gegeben ist.

Der Export aus Polen umfasst nach dem zweiten 
Weltkriege folgende Glaswaren: gezogenes Glas, Guss­
glas (und zwar Ornamentglas und Drahtglas), Spiegel­
glas, Haushaltsglas, Beleuchtungsglas, Verpackungsglas 
und Kristalle.

Fensterglas wird in Polen nach dem Fourcault’- 
schen Verfahren in drei Güteklassen A, B und C her­
gestellt wodurch die Möglichkeit gegeben ist, jeden 
Absatzmarkt mit der, seinen Bedürfnissen entsprechen­
den Glassorte zu versorgen. Das Glas wird in verschie­
denen Stärken, und zwar: von 2, 3, 4, 5, 6 und 7 mm 
hergestellt. Polnisches Fensterglas besitzt Abnehmer auf 
fast allen Weltmärkten.

O rnam en tg las  wird nach 30 verschiedenen Mus­
tern erzeugt und gelangt auf die gleichen Märkte, 
welche m it Fensterglas beliefert werden. Die Normal­
stärke des Ornamentglases beträgt 3—4 mm, es wird 
jedoch auf Wunsch der Abnehmer auch in Stärken 
von 4—5 und 5—6 mm geliefert.

D rah tg las , d.h. Glas m it eingeschmolzenem Draht­
gewebe, findet seine Verwendung hauptsächlich beim 
Bau von Industrieobjekten. Die polnische Glasindustrie 
erzeugt Drahtglas in Stärken von 6—8 mm mit fol­
genden Drahtgeweben: a) sechseckig (s. g. Georgian 
mesh), b) viereckig, feinmaschig, c) 1/2”  geschweisst 
(s. g. melted mesh).

D ra h to rn a m e n tg la s  von 6—8 mm Stärke wird 
auf Verlangen der Abnehmer hergestelt.

Spiegelglas wird in Güteklassen V W  und W A  
m it Flächenabmessungen von 0,09 ma bis 6,96 ma und 
in Stärken von 4 bis 40 mm geliefert.
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Polnisches Fenster- un d  O rnam en tg las  f in d e t Absa tz in  fast a llen  E rd te ile n

Schiffsglas wird in Stärken bis 40 mm erzeugt. 

S icherhe itsg las zum Verglasen von Kraftwagen, 
Autos, und dergl. wird in Kürze zur Ausfuhr gelangen.

Produktion), Medizinalglas, Weck-Honig-Einmachglä- 
ser und dergl., Akkumulatorengefässe, Parfümfläsch­
chen, Siphons.

Verpackungsg las  umfasst: Bierflaschen (halbauto­
matische Herstellung), Glasballons für Säuren (Hand-

Hausha ltsg las umfasst sämtliche Arten von Tafel­
glas, w ie : verschiedene Gläser, Teller, Teilerchen
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Karaffen, Aschenbecher, Salatschüsseln, Zucker-, But­
ter-, Senfdosen, Vasen und dergl. Die Ausführung der 
polnischen Haushaltsglaswaren wird seitens unserer Ab­
nehmer allgemein als erstklassig anerkannt.

Be leuchtungsglas umfasst Lampenglocken, Lam­
penschirme und Kugelleuchter in allen Grössen und 
verschiedenen Formen.

K r is ta l le .  Alljährlich bringt die polnische Kristall­
industrie neue Formen und Schliffe auf den Markt und 
bedient neue Abnehmer in Europa, Süd- und Nord­
amerika, Pakistan, Iran, Island und Australien.

Alleinvertrieb von Glas und Glaswaren: Exportzen­
trale M IN E X , Warszawa, ul. Kredytowa 4.

Poln ische K r is ta lle  w erden  —  von  
J a h r  zu  J a h r  versch ieden in  F o rm  
u n d  S c h lif f  —  a u f den M a rk t  geb rach t



P O L n i S C H E S  E K P O R T P O R Z E L L f M  -  EIRE Q U f l U T f l T S R l R R R E
ie ersten Versuche, in Europa Porzellan 
zu erzeugen, wurden im  X V . Jahr­
hundert in Italien, unter den Medizäern, 
in Florenz unternommen und führten 
in Frankreich am Ausgang des X V II .  
Jahrhunderts in Saint Cloud zur Her­
stellung des sogenannten „Weichporzel­
lans“ .

Die Blüteperiode der Porzellanerzeu­
gung in Europa fällt ins X V I I I .  Jahr­

hundert. Zu dieser Zeit entstehen auch die berühmten 
Porzellanmanufakturen in Meissen — 1708, Wien — 
1718, Vincennes — 1740, Berlin — 1750, Worcester 
— 1751, Sevres — 1756, Kopenhagen — 1772. In  
Polen wurde die erste Porzellanfabrik in der Ortschaft 
Korzec im Jahre 1783 gegründet.

Der Umstand, dass die bekannte Porzellanmanu­
faktur in Meissen Eigentum der polnischen Könige 
aus der sächsischen Dynastie war, bietet die Erklärung 
dafür, dass in Polen erst in den achtziger Jahren des

X V I I I .  Jahrhunderts mit der Herstellung von Porzellan 
begonnen wurde.. Der gesamte Bedarf des Landes 
wurde einige Jahrzente hindurch von den in 
Warszawa bestehenden Meissner Porzellanhandlungen 
gedeckt.

Kurz nach Gründung der Fabrik in Korzec ent­
standen in Polen weitere Porzellanfabriken, deren reiz­
volle, m it ungewöhnlicher Sorgfalt ausgeführte Erzeug­
nisse den m it den Fabriksmarken: Belvedere, Bara- 
nówka, Tomaszów und Ćmielów vertrauten Samm­
lern wohl bekannt sind. Von diesen Fabriken besteht 
gegenwärtig nur noch eine einzige — die Fabrik in 
Ćmielów.

Die polnischen Porzellanfabriken richten ih r Haupt­
augenmerk auf die Erhaltung des traditionellen hohen 
Gütegrades der Porzellanerzeugnisse. Der Gütegrad 
des Porzellans hängt von der Qualitätskontrolle im 
Herstellungsvorgang ab. Die diesbezüglichen, in allen 
Einzelheiten genau ausgearbeiteten Bestimmungen sind 
in einer Verordnung aus dem J. 1948 zusammen-
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Polen exportiert Tafelser­
vice sowie Kaffee-, Tee- 
und Mokkaservice, deren 
Z u sam m en se tzu n g  den  
Wünschen einzelner A b ­
s a tz m ä rk te  angepasst 
w ird . E in  komplettes Ser­
vice besteht aus 24 bis 

über 100 Einzelstücken

gefasst. W ir wollen im  Folgenden einiges darüber 
berichten:

Wenn die Qualitätskontrolle den gewünschten Erfolg 
haben soll, müssen die Aufsichtsorgane für jedes Er­
zeugnis technische Normen betreffend Formung, Ab­
messungen, chemische Zusammensetzung und andere 
Einzelheiten erhalten. Die erste Kontrolle jedes Erzeug­
nisses liegt beim Arbeiter, der es herstellt; er muss m it 
den Normen gut vertraut sein. Die Zwischenstufen des 
Herstellungsvorganges werden in vorausbestimmten 
Arbeitsgängen einer Kontrolle unterworfen, um etwaige 
Mängel rechtzeitig festzustellen und dadurch die 
Weiterverarbeitung eines ungeeigneten Halbfabrikats 
zu verhindern.

Die Kontrolltätigkeit in der polnischen Porzellanpro­
duktion beschränkt sich nicht allein auf die Prüfung 
der Roh- und Hilfsstoffe, Halbfabrikate und Fertig­

produkte, sie erstreckt sich auch auf die Untersuchung 
der Einrichtungen, Maschinen, Werkzeuge und Lage­
rung der fertigen Erzeugnisse.

Die polnische Porzellanindustrie ist demnach in der 
Lage, den höchstmöglichen Gütegrad ihrer Erzeug­
nisse zu erreichen und dadurch ihren Abnehmern 
eine Ware zu liefern, die den der Bestellung zugrunde­
gelegten Mustern genau entspricht.

Im  internationalen Porzellanhandel ist jedoch die 
sorgfältige Ausführung der Ware nicht allein aus­
schlaggebend. Die Exportware muss auch den Erfor­
dernissen der Mode, die örtlich und zeitlich wandelbar 
ist, d. h. den jeweiligen Ansprüchen der einzelnen Ab­
satzmärkte, gerecht werden.

Der Verbraucher wird, nachdem der Warenhunger 
der Nachkriegszeit gestillt worden ist, immer wähleri­
scher und anspruchsvoller. Das gleichzeitig steigende

56



Angebot der keramischen Konkurrenzfirmen führt zu 
einem scharfen Wettbewerb auf den Weltmärkten. Der 
Erzeuger muss daher, um seine Stellung auf den Aus­
landsmärkten zu behaupten, mit den Wandlungen der 
Mode Schritt halten, er muss über eine vielfältige Aus­
wahl von Neuschöpfungen verfügen, die, wie erwähnt, 
den Anforderungen jedes einzelnen Absatzmarktes an­
gepasst sind.

Es kommt dabei vor allem auf das äussere Aussehen, 
d. i. auf die Verzierung der Porzellanerzeugnisse an. 
Die polnische Keramik macht sich die plastischen 
Eigenschaften der Porzellanmasse zunutze, die eine 
fast unbegrenzte Vielfalt der Formung gestatten und 
erzielt zugleich durch farbige Ziermi ster auf der 
weissglänzenden, glatten Oberfläche des Porzellans 
reizvolle Wirkungen.

Es wurden, durch die Mitarbeit der Aufsichtsstelle 
für Ästetik der Produktion 10 bis 20 normierte Deko­
rationsklassen geschaffen, die sich durch zweckent­
sprechende Auswahl und Harmonie der Farben, sinn­
reiche Ausnutzung der Kontraste von Hintergrund 
und Zeichnung sowie durch Verwebung der Zeich­

nung m it der Gestalt und den Wesenszügen des Er­
zeugnisses auszeichnen.

Im  Hinblick auf die ausschlaggebende Bedeutung 
der menschlichen Arbeitsleistung in der Herstellung 
von Porzellangegenständen sind die Bemühungen der 
polnischen Porzellanindustrie vor allem auf die 
stetige Hebung der fachlichen Ausbildung des Perso­
nals durch Lehrkurse, Fachschulen, Fachpresse und 
Zusammenwirken mit hervorragenden Künstlern ge­
richtet.

Abschliessend sei erwähnt, dass aus Polen Tafel­
geschirr, Kaffee-. Tee- sowie Mokkaservice exportiert 
werden. Die Zusammensetzung derselben wird den 
Wünschen der Absatzmärkte angepasst. Komplette 
Service bestehen aus 24 bis über 100 Einzelstücken. 
Zu unseren ständigen Abnehmern gehören Schweden, 
Dänemark, Holland, Belgien und Österreich ; von 
aussereuropäischen Ländern — die Staaten des Nahen 
Ostens, Australien und die südamerikanischen Repu­
bliken.

Alleiniger Exporteur ist „M IN E X ”  Warszawa, Kre­
dytowa Strasse 4.
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GEBOGENE MÖBEL POLNISCHER ERZEUGUNG
nter den wenigen Ausfuhrländern, die 
gebogene Möbel exportieren, nimmt 
Polen einen ansehnlichen Platz ein. 
Der polnische Möbelexport besteht 

seit etlichen Jahrzehnten; gebo­
gene Möbel werden in Polen seit 

100 Jahren hergestellt. Sie 
sind auf einigen Auslandsmärkten unter 
der Bezeichnung Wiener- oder Thonet- 
Möbel bekannt.

Im  Verlauf der vergangenen 100 Jahre hat sich — 
selbstverständlich — die Produktion polnischer gebo­
gener Möbel sehr vervollkommnet. Die gebogene Form 
der Möbel wurde einst durch Handarbeit erzielt; diese 
primitive Herstellungsweise gab ein Erzeugnis, das viel 
zu wünschen übrig liess. Die heutige Produktion ist 
völlig mechanisiert, was den Möbeln eine ästhetische, 
wohlgestaltete Form verleiht.

Die Erzeugung polnischer gebogener Möbel ist auf 
Befriedigung der verschiedenartigsten Geschmacksrich­
tungen unserer Auslandsabnehmer eingestellt. Die Ge­
schmacksanforderungen sind tatsächlich sehr verschie­
den.

Bei einigen Abnehmern gebogener Möbel haben sich 
die Geschmacksanforderungen im  Laufe eines halben 
Jahrhunderts fast gar nicht geändert. Es gibt Absatz­
märkte, nach denen seit 50 Jahren, ohne Unterbre­
chung, dasselbe Stuhl- oder Sesselmodell exportiert 
wird.

Es gibt jedoch auch Absatzmärkte, auf welchen sich 
der Geschmack der Abnehmer von Jahr zu Jahr ändert. 
Diese Geschmacksänderungen nötigen unsere Industrie 
und unseren Export zur ständigen Wachsamkeit, um 
mit den Änderungen gleichen Schritt zu halten. W ir 
exportieren über 120 Typen gebogener Möbel und 
führen jedes Jahr mehrere neue Modelle ein, um uns 
den neuen Geschmacksanforderungen der Abnehmer 
anzupassen.

Charakteristisch sind dabei Anforderungen von Märk­
ten m it verschiedenen klimatischen Verhältnissen. So 
liefert z. B. der polnische Exporteur nach Tropenlän­
dern Stühle und Sessel mit aus Rohr geflochtenen Sitzen 
und Lehnen. Dagegen werden Ländern m it gemässig­
tem Klima Stühle und Sessel m it Holz- oder Polster­
sitzen geliefert.

N achstehende, in  Polen hergeste llte  gebogene M ö b e l w erden  e x p o r t ie r t : S tüh le  fü r  W ohnungen , B ü ros , 
K affeehäuser, Gaststät en, K la v ie r -  u n d  F riseu rs tüh le , K indersessel, L e hns tüh le  fü r  H o te lh a lle n , T he a te r, 
L ich tsp ie lhäuse r u n d  Versam m lungssäle. A u f  dem  B ild e : e in  m it  K la p p s tü h le n  po ln ische r E rzeugung  aus­

gestatte ter Z uschaue rraum  eines Thea te rs



Die Anforderungen ausländischer Abnehmer hin­
sichtlich der Qualität gebogener Möbel sind sehr hoch. 
Dies ist auf die ständig sich entwickelnde Konkurrenz 
der Exporteure, welche stets neue, reizvolle Geschmacks­
muster auf den Markt bringen, zurückzuführen.

Polnische gebogene Möbel erfreuen sich auf den 
Auslandsmärkten einer wohlverdienten Anerkennung. 
Die Qualität der Möbel hängt von der A rt und Güte 
der an gewendeten Rohstoffe, sowie von der Sorgfältig­
keit der Bearbeitung und Ausführung ab. Allen diesen 
Bedingungen entspricht die polnische Produktion ; 
erstens dank vorzüglichem Rohstoff, nähmlich dem 
Buchenholz aus dem Karpathen-Vorgebirge, und zwei­
tens dank den hohen Befähigungen des polnischen 
Arbeiters und Technikers. Es werden folgende Erzeug­
nisse polnischer Produktion ausgeführt : Stühle für 
Wohnungen, für Büros, Kaffeehäuser, Gaststätten, 
Sitzungssäle, Klavier- und Friseurstühle, Kinderstühle, 
Lehnstühle für Hoteldielen, Klappstühle für Lichtspiel­
theater und dergl. Ausserdem werden Tische, Garde­
robenständer und andere Möbelstücke hergestellt.

Ein besonders heikles Problem bildet für den Ex­
porteur gebogener Möbel ihre Verpackung. Der seit 
Jahren in die entferntesten Länder durchgeführte 
Möbelexport erforderte und erfordert Lieferung von 
Waren in unbeschädigtem Zustande. Gleichzeitig muss 
die Exportsendung, mit Rücksicht auf die Seetransport­
kosten, so wenig wie möglich Raum einnehmen. Das 
Verpackungsproblem wird durch den polnischen Ex­
porteur auf folgende Weise gelöst: es werden drei

Verpackungsmethoden angewandt, welche von der 
Entfernung des Bestimmungsortes und von den spe­
ziellen Anforderungen hinsichtlich des weiteren Trans­
portes vom Empfangshafen abhängen. Beim Übersee­
transport (Ferner- und Naher Osten, Nord- und Süd­
amerika) werden als Verpackungsmittel Kisten ver­
wendet. Eine Kiste im Ausmass von zirka 90 x90  X  

100 cm, d.h. von ungefähr einem Kubikmeter, ent­
hält 36 gebogene Stühle. Die maximale Raumverrin- 
gung ist selbstverständlich nur dadurch möglich, dass 
die Stühle in zerlegtem Zustande verpackt werden. 
Die Zusammenstellung der Stühle am Bestimmungsorte 
bereitet dem Abnehmer keine Schwierigkeiten, ob­
wohl er sich des öfteren ohne Facharbeiter behilft.

Gebogene Möbel, welche nach erfolgtem Seetrans­
port, nach dem Landinncrn m it Lasttieren —- Maul­
eseln oder Kamelen — gebracht werden, werden auf 
dieselbe Weise, d.h. in zerlegtem Zustande verpackt, 
wobei jedoch keine Holzkisten sondern Jutesäcke ver­
wendet werden.

Eine dritte Verpackungsart wird bei nahem See- und 
Eisenbahntransport angewendet — nähmlich Ver­
packung von Stühlen in zusammengesetztem Zustande, 
also fertig zum unmittelbaren Gebrauch. Stühle und 
Sessel werden in diesem Falle in Bündel zu je 2, 4 oder 
6 Stück zusammengebunden und in Papier und Holz­
wolle verpackt. M it dem Export von gebogenen Möbeln 
befasst sich die Firma „PAGED “ , Warszawa, Plac 
Trzech Krzyży 18, Drahtanschrift: Hazapaged— War­
szawa.
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